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Führend im Wettbewerb

Beschlüsse 
worden 
'Wirklichkeit

Zeitgebot: Alle Reserven 
bei der Erntebergung ausnützen

KUSTANAI. Die Ernte-Transporf- 
Gruppe unter Beiken Mukaschew 
aus dem Sowchos „Damdinski" hat 
die Saisonnorm je Mähdrescher 
übererfüllt. Sie hat seit Erntebeginn 
mit drei Mähdreschern „Niwa" 1 500 
Hektar Getreide gemäht. Die Ta
gesleistung erreicht 40 Hektar je 
Aggregat.

Die Gruppe Nuretdin Chamitow 
aus dem Budjonny-Sowchos hat seit 
Erntebeginn mit vier Kombines mehr 
als 1 500 Dezitonnen Getreide ge
droschen. Das ist mehr als die Sai
sonnorm. Die Mitglieder der Grup
pe, einschließlich die Fahrer, ar
beiten nach dem einheitlichen Auf
trag, was den täglichen Einsatz der 
Technik auf den Feldern im Laufe 
von 18 Stunden sicherte.

ZELINOGRAD. A. Koshanow, 
Kombineführer aus der spezialisier
ten Wirtschaftsvereinigung Kurgald- 
shino drischt täglich 250—300 Dezi
tonnen Getreide. Er hat bereits 
3 000 Dezitonnen Weizen auf seinem 
Kon‘o. Seine Kollegen I. Filin, B. 
Abdrachmanow, J. Ehrenberg ar
beiten mit großem Elan. Zu viert 
dreschen sie j* täglich Weizen von 
einer Fläche/von über 100 Hektar.

Das sind mehr als anderthalb Nor
men.

KOKTSCHETAW. Zum zweitenmal 
seit Erntebeginn wurde in der 
Zentralsiedlung des Sowchos „Men- 
shinski" die Fahne des Arbeits
ruhms zu Ehren der Brüder Rybal- 
ko — Iwan, Nikolai und Alexej — 
gehißt. Die Familiengruppe sammelf, 
täglich die Schwaden von 100 
Hektar auf und drischt 1 200 Dezi
tonnen Korn. Hochproduktiv arbei
ten die Familiengruppen auch in 
den Sowchosen ,,Bostandykski", 
„Kijewski", „Tschistjakowski" und 
in anderen Agrarbefrieben des Ray
ons Leningradskoje.

PETROPAWLOWSK. Der führende 
Viehzüchter des spezialierten Sow
chos „Taman-Division" A. Bulga
kow, Sieger im Wettbewerb der 
Viehzüchter, ist Schrittmacher der 
Ernte geworden. Gleich Vom ersten 
Tage an überbietet er das Tagessoll 
und hat früher als die anderen 4 000 
Dezitonnen Getreide gedroschen. 
Seine Leistungen steigen mit jedem 
Tag. Gegenwärtig liest er die 
Schwaden täglich von 36 Hektar auf 
gegenüber einer Norm von 14 Hekt
ar und drischt mehr als 700 Dezi
tonnen Getreide. (KasTAG)

Hohes Tempo ist ausschlaggebend
Der Aufruf der Ackerbauern des Rayons Kuibyschew, die Ernteber- 

gung 81 in gedrängten Fristen und ohne Verluste durchzuführen, ist heute 
durch alle Kolchose und Sowchose der Neulandregion unterstützt worden. 
Mit viel Sachkenntnis verläuft die wichtige landwirtschaftliche Kampagne 
auch im Rayon Ksyltu des Gebiets Koktschetaw — bei den Nachbarn der 
Initiatoren.

Norm 
anderthalb Solls

Gut ist in diesem Sommer das 
Getreide 1m Sowchos „Tschernl- 
gowskl“ geraten. Fährt man aus 
der Zenlralslediung In die Nach
barabteilung. so passiert man die 
Felder der Brigade Nr. 2. Wie 
e'.ne dichte goldene Wand slehen 
die Halme am Wegrand. Doch 
die Dorfleute haben keine Zeit, 
um sie zu bestaunen. Heute lebt 
das Dorf ein höchst angespanntes 
Leben: Es ist Erntebergung. Mit 
den ersten Sonnenstrahlen ziehen 
die Mähdrescher. Schlepper und 
Kraftwagen aufs Feld und keh
ren erst spät in der Nacht zu
rück. Heute gibt es im Sowchos 
keine feste Definition für den Be
griff Arbeitstag, denn gearbei
tet wird so lange, wie es nö.ig 
ist. Der Parteisekretär des Sow
chos sagte mir zum Scherz: „Da 
haben wir nochmals die Möglich
keit, uns zu überzeugen: Men
schen sind stärker als Metall." 
Und dem ist wirklich so.

Die Ernlebergung im Sowchos 
ist schon seit alters her eine An
gelegenheit von alt und jung. 
Alle, die Irgendwie behilflich 
sein können, packen dabei zu und 
geben sich Mühe, zum erfolg
reichen Abschluß der Getreide
einheimsung beizutragen. ,,Be
reits mehrere Jahre führen wir 
die Ernlebergung mit eigenen 
Kräften durch", sagte mir der 
Sowchosdirektor Iwan Semjonow, 
„und helfen dabei auch noch un
seren Nachbarn." Die diesjährige 
Kampagne wollen die Sowchosar- 
beiter ebenfalls auf hohem agro
technischem Niveau durchfüh
ren.

Die wichtigste Phase der Ern
tebergung war schon immer die 
Mahd. Gegenwärtig sind auf den 
Feldern 67 Sowchosmähdrescher 
eingesetzt, die 11 Erntegruppen 
zugeteilt sind. Vor jeder Gruppe 
stehen konkrete Aufgaben: Am 
Tag hat jedes Aggregat 32 Hekt
ar Getreideschläge abzumähen. 
Nachdem die Schwaden gut ge
trocknet sind, beginnt man mit 
dem Drusch. Und auch bei die
sem Arbeitsvorgang gibt es kon
krete Vorgaben. Charakteristisch 
aber für die diesjährige Ernte
bergung ist. daß alle Mechanisa
toren ihre Solls zu 150 Prozent

Heiße Taffe
Gegenwärtig ist es prinzipiell wichtig, das Tempo der Gefreideliefe- 

rung in jedem Gebiet, jedem Rayon und jedem Agrarbetrieb zu beschleu
nigen... Es ist notwendig, das ganze Korn operativ verlustlos und quali
tätsgerecht nicht später als zum 10.—15. September zu bergen.

64 us dem Bericht des Genossen D. A. Kunajew auj aeni III. Ple
num des ZK der KP Kasachstans).

Diese Aufgabe hat sich auch 
das Kollektiv unseres Ernte- 
Transport-Kompiexes gestellt, 
und wir wollen das Getreide von 
den 4 700 Hektar zum festgesetz
ten Termin unter Dacn und Fach 
haben. Wie lm ganzen Sowchos 
„Stuplnskl", so aucn in unserer 
Brigade steht das Gclielde gut. 
Eine Durchschnr.tserme von 17,5 
Dezilohnen Je Hektar lat gesichert, 
und von den Bracheicldern ern
ten wir etwa 20 Dezltcnnen je 
Hektar.

Unser Ernle-Trarsport-Kom- 
plex verfügt üner io Mähdre
scher, die sich täglich 18—20 
Stunden im Einsatz’ befinden. 
Die Ernte begannen vir organi
siert. aber um etwa zehn Tage 
früher als gewöhnlich. Jedes Ern- 
leaggregat leistet in der Regel 
eine doppelte Norm. Während 
sich der Ernteertrag in den er
sten Tagen auf 14 Dezitonnen Je 
Hektar belief, erreich» er heute 
schon 18 Dezitonnen. Das spricht 
davon, daß wir die Möglichkeit 
haben, unsere Verpflichtungen in 
der Getreidelieferung an den 
Staat In Ehren einzulösen.

Wie auch in den vergangenen 
Jahren funktioniert bei uns ein 
Ernte-Transport-Komplex, der aus 
folgenden Gruopen besteht: drei 
für die Einbringung der Ernte, 
eine für die Vorbereitung der 

und mehr erfüllen. „Anders kann 
es auch nicht sein", meint Willi 
Eberiinsch, Leiter des Erntekom
plexes Nr. 2. „Jedermann weiß 
ja: Bei der Getreidebergung ge
winnt der, der am schnellsten 
arbeitet." Aber nicht nur das 
Tempo ist ausschlaggebend. Akut 
wie nie zuvor steht in diesem 
Sommer die Frage der Qualität. 
Daher heißt es auch: alies, was 
gezüchtet ist, muß ohne Verluste 
eingebracht sein.

Zusammen mit dem Parteise
kretär des Agrarbetriebs besuch
ten wir die Brigaden Nr. 3 und 
Nr. 4. Hier hat man schon die 
Getreidemahd abgeschlossen und 
mit dem Drusch begonnen. Bis 
16 Stunden am Tag bleiben die 
Kombines auf den Schlägen. Die 
Kombineführer überbieten ihre 
Solls zu 165—170 Prozent und 
geben sich Mühe, für die Getrei
deaufbereiter. auf den Sowchos- 
tennen eine gute Arbeitsfront zu 
schaffen.

Komplex heißt 
vorteilhaft

Die diesjährige Verpflichtung 
les Sowchos im Getreideverkauf 
Ist hoch: Die Ackerbauern wol
len an den Staat anderthalb Mil
lionen Pud hochwertiges Korn 
verkaufen. Die Aufgaben sind 
kompliziert aber auch ehrenvoll.

„Wie steht es mit der tech
nischen Gewährleistung des Ge
planten?" — mit dieser Frage 
wandte ich mich an den Chefag
ronomen des Agrarbetriebs Niko
lai Syromjatin.

„Wie auch in den vorigen 
Jahren haben wir uns auf die 
Erntebergung gut vorbereitet", 
erzählte Syromjatin. „Bereits am 
1. Mai meldeten wir die Einsatz
bereitschaft der gesamten land
wirtschaftlichen Technik. Die 
Kombines waren alle überholt 
und an die Brigaden verteilt, die 
Schlepper und Kraftwagen eben
falls."

Wie gesagt, sind auf den Fel
dern 67 Mähdrescher eingesetzt, 
die in zwei Schichten arbeiten. 
Jede Gruppe verfügt auch über 
eine genügende Zahl von Kraft
wagen, die das Getreide zu den 
Tennen transportieren, wo es auf
gearbeitet wird. Im Sowchoskon-

Felder zur Ernte, eine für tech
nische Wartung, eine für sozial
kulturelle Betreuung, eine für die 
Einbringung der Nlcbtgetrelde- 
kulturen und Vorbereitung der 
Ländereien. Jeder Mähdrescher 
wird von zwei Personen bedient 
— dem Komblr.eführer und sei
nem Gehilfen. Alle Mechanisato
ren sind einheimische. Die Kom
bineführer in den Arbeitsgruppen 
sind gut aufeinander abgestimmt, 
da sie schon nlcnt daa erste Jahr 
die Ernte zusammen einbringen. 
Für Jede Aggregatbesatzung wird 
ein Konto gcfünrt, ao<-r die Kol
lektive einiger Gruppen arbeiten 
bereits mehrere Jahre nach einem 
allgemeinen Auftrag. Darunter 
ist auch die Gruppe !..an Dozen- 
ko. In der weitere vlei Kombine
führer — Michail Lermanski, 
Alexander Ebel, NikcJal Shilja- 
Jew und unser ältester Ackerbau
er Christian Groß tätig sind. Die
se Arbeitsgruppe führt im soziali
stischen Wettbewerb.

Die güte Arbeit auf dem Ge
treidefeld hängt in bedeutendem 
Maße von den Hlifsoa nsten ab. 
Die Gruppe für technische War
tung von Emanuel Schulz besteht 
aus sechs Personen — drei Ein- 
rlchtemelstern. zwei Elektro
schweißern und einem Tankwart. 
Ihr slehen ein Tankwagen und 
zwei Traktoren zur Verfügung. 

tor zeigte man mir die Stun
denarbeitspläne der Brigaden: 
Alles war bis atifs Kleinste er
arbeitet und eingeplant. Die Sow- 
chosackerbauern arbeiten bereits 
den dritten Sommer nach dem be 
währten System der Mechanisa
toren aus Ipatowo. Die fort
schrittlichen Methoden ermögli
chen es, die Technik höchst effek
tiv zu nutzen und schließen die 
Stillstände der Kombines völlig 
aus.

Auf den Schlägen der Brigade 
Nr. 4 beobachteten wir so ein 
Bild: Sechs Mähdrescher fuhren 
einer nach dem anderen übers 
Feld. Kurz vor der Wende roll
ten drei Wagen mit Anhängern 
an die Kombines heran, die 
Mähdrescher hielten an. entleer
ten ihre Bunker und fuhren wei
ter. Gleich nach den Kombines 
kam ein Ballenprcsseaggregal 
hinterher, der das Stroh zu Bal
len band, welche dann auf zwei 
Schlepperanhänger verladen und 
zu den Farmen transportiert wur 
den. Auf einigen Schlägen ne
benan sah man auch K 700, die 
die Herbstfurche zogen.

„Das Ist der sogenannte Kom
plex", sagte der Agronom der 
Brigade Heinrich Schulz. „Alle 
Arbeiten werden gleichzeitig aus
geführt — vom Drusch und bis 
zum Ziehen der Herbstfurche und 
der Vorbereitung der Felder für 
die Aussaat 82. Das verlangt den 
Mechanisatoren viel Mühe ab, 
dafür brauchen sie aber keine 
zusätzlichen Arbeiten im Okto
ber und November zu machen, 
wo der WLnter schon ganz nahe 
Ist, was alles selbstverständlich 
erschwert."

Im Sowchos pflegt man schon 
viele Jahre hohe Ackerbaukultur. 
Und das bringt auch seine guten 
Ergebnisse: Jahraus, jahrein
überbieten die Brigaden ihre 
Aufgaben und die erhöhten sozia
listischen Verpflichtungen im Ge
treideverkauf. Allein im vorigen 
Sommer wurden In den Speichern 
der Heimat 1 230 000 Pud hoch
wertiges Korn gelagert.

Heute liefert das Kollektiv des 
Sowchos die ersten Hunderte 
Tonnen Getreide an den Staat. 
Die Qualität des Korns ist gut. 
Gut ist auch die Stimmung der 
Menschen, die fest entschlossen 
sind, auch in diesem Jahr der 
Heimat mit einem gewichtigen 
Brotlaib aufzuwarlen.

Eugen KUCHMANN, 
ehrenamtlicher Korrespon
dent der „Freundschaft"

Gebiet Koktschetaw

Unser Komplex hat einen Wohn
wagen und ein fahrbares Bad. 
Das ist in der Hitze und bei 
Zweipersonarbeil sehr wichtig: 
Sie haben die Möglichkeit, sich 
zu baden und auszuruhen. In un
serer Kantine, wo Po* na Chudi- 
na Oberköchin ls', werden 
schmackhafte und billige Spei
sen gekocht. Das Mittagessen, 
das erste und zweite Abendbrot 
werden aufs Feld gebracht, wo 
die Kombineführer ai beiten.

Eine große Hilfe erweisen uns 
bei der schnellen Durchführung 
der Ernte die Fahrer aus dem 
Kraft Verkehrsbetrieb Sergejew- 
ka. Wir nennen sie schon die 
„Unsrigen", da wir bereits die 
dreizehnte Ernte zusammen ein
bringen. Das Getreide wird nach 
der Kombllrailermeihcde trans
poniert: Jede Gruppe aus fünf 
Mähdreschern wird von drei Wa
gen mit Anhängern bedient. Die 
reichen aus. Stillslandzelten der 
Mähdrescher in Erwartung des 
Transports gibt es praktisch 
nicht. Die Fahrer leben im Feld
stützpunkt der Brigade.

Es wird alles getan, um keine 
Geireideverluste zuzulassen. Alle 
Mähdrescher sind gu» abgedlch- 
let und entsprechend eingestellt.

Die Kombineführer, alle Ernte
teilnehmer sind gut gestimmt und 
arbeiten mit großem Elan. Alle 
unsere Bemühungen sind darauf 
gerichtet, die Ernlearbelten In 
hohem Tempo und bester Quali
tät abzuschließen.

David WEINBERGER.
Leiter eines Errie-Ti ansport- 
Komplexes im Sowchos 

„Slüplnskl"

Gebiet Nordkasachstan

Bildreportage der Woche

Auf Hochtouren verläuft die Erntebergungs- 
kampagne in allen Kolchosen und Sowchosen 
des Gebiets Zelinograd. Die Mechanisatoren 
des Gebiets haben einmütig die wertvolle 
Initiative der Ackerbauern des Rayons Kuiby
schew, Gebiet Koktschetaw, unterstützt und 
beschlossen, die Getreideeinheimsung 8F in 
gedrängten Fristen und ohne Verluste durch
zuführen.

Führend im sozialistischen Wettbewßrb der 
Erntegruppen sind heute die Mitglieder des 
Ernte- und Transportkomplexes des Gorki- 
Sowchos. Hier nehmen sich alle Mechanisa
toren ein Beispiel an Michail Newdach (un-

ser Bild), der seine Tagesnorm zu 190 und 
mehr Prozent erfüllt. Sein Ziel für die dies
jährige Erntekampagne lautet: 11 000 Dezi
tonnen Getreide dreschen.

Sachkundig und mit viel Energie haben die 
Ackerbauern des Sowchos „Kapitonowski“ 
die diesjährige Erntebergung begonnen. 
Heute liefern die Mechanisatoren die ersten 
Hunderte Tonnen Getreide an den Staat. Im 
Bild: der Parteisekretär des Sowchos W. Ka
tschanow wertet die Erfolge des Tages aus.'

Fotos: Jürgen österle und 
Valeri Leschtschenko

Beschluß des III. Plenums des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans
Über die Aufgaben der Republikparteiorganisation 

zur Erfüllung der übernommenen sozialistischen 
Verpflichtungen in der Erfassung 

von Getreide und anderen landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen im Jahre 1981

Nach der Entgegennahme und Erörterung 
des Berichts des Mitglieds des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Ersten Sekretärs des 
ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 
Genossen D. A. Kunajew „über die Aufga
ben der Republikparteiorganisation zur Er
füllung der übernommenen sozialistischen 
Verpflichtungen in der Erfassung von Ge
treide und anderen landwirtschaftlichen Er
zeugnissen lm Jahre 1981" stellte das Ple
num des Zentralkomitees der Kommunisti
schen Partei Kasachstans fest, daß die Par 
tei-, Staats- und Landwlrlschaflsorgane. die 
Gewerkschafts- und Komsomolorganisatio
nen. Sowchos- und Kolchoslelter, ausgehend 
von den Beschlüssen des XXVI. Parteitags 
der KPdSU und des XV. Parteitags der 
Kommunistischen Partei Kasachstans, den 
Ratschlägen und Hinweisen des Genossen 
L. I. Breshnew, die Tätigkeit der Kommuni
sten und aller Werktätigen auf den weiteren 
Aufstieg aller Zweige der landwirtschaftll 
chen Produktion, auf die Erfüllung der Plä
ne und sozialistischen Verpflichtungen des 
ersten Jahres des elften Pianjahrfünfls rich
ten.

Um die Vergrößerung der Produktion und 
Erfassung von Getreide kämpfend, haben die 
Sowchose und Kolchose die Frühjahrsaussaat 
und die Saalpflege in optimalen agrotechni
schen Terminen durchgeführt.

Durch Erhöhung der Ackerbaukultur ha
ben viele Agrarbeirlebe unter den kompli
zierten Klimaverhältnissen des laufenden 
Jahres eine gute Getreideernte erzielt, was 
den meisten Sowchosen und Kolchosen. Ray
ons und Gebieten die Möglichkeit bietet, an 
den Staat bedeutende Mengen Korn über die 
sozialistischen Verpflichtungen hinaus zu 
verkaufen.

Zur Lösung dieser äußerst wichtigen Auf
gabe besitzen die Agrarbeirlebe die erforder
lichen materiell-technischen Mittel und erfah
rene Kader. Große Hilfe in der Erntebergung' 
erwiesen der Republik das ZK der KPdSU 
und die Sowjetregierung. Der Erfolg der Sa
che wird vom Niveau der organisatorischen 
Arbeit der Partei-, Staats-, Gewerkschafts-. 
Komsomol- und Wirtschaftsorgane, von der 
exakten und gut abgeslimmten Arbeit aller 
abhängen, die bei der Erntebergung und Ge- 
treldeerfassur.g mltwlrken.

Zugleich stellt das Plenum des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans fest, 
daß In einer Reihe von Gebieten. Rayons und 
Agrarbelrleben bis Jetzt noch nicht die ganze 
Erntetechnik im Einsatz Ist, daß das Arbeits
tempo bei der Getreidemahd und beim Drusch 
niedrig und die. Gelreldebeförderung zu den 
Abnahmestellen schlecht organisiert Ist.

Das 111. Plenum des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans beschließt:

1. Als Schwerpunktaufgabe der Partei-, 
Staats-, Gewerkschafts-, Komsomolorganisa

tionen und der Landwirtschafisorganc Ist die 
Mobllslerung der Kommunisten, der Sowchos- 
arbeiter und Kolchosbauern, der Werktätigen 
der Republik zur erfolgreichen Erntebergung, 
zur strikten Überbietung der für das Jahr 
1981 übernommenen sozialistischen Verpflich
tungen im Verkauf von Getreide und anderen 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen an den 
Staat zu betrachten.

Dank der großen organisatorischen Arbeit, 
der gestiegenen Ackerbaukultur und der Mei
sterschaft der Getre'.debauern haben sich in 
den Gebieten Kustanal, Koktschetaw, Turgal, 
Aktjublnsk, Zelinograd. Nordkasachsian, 
Tschlmkent, Taldy-Kurgan. Dsheskasgan, Ka
raganda und Alma-Ata günstige Bedingun
gen für die Überbietung der übernommenen 
sozialistischen Verpflichtungen Im Getreide
verkauf an den Staat gestaltet: Das Plenum 
verpflichtet .die Parteiorganisationen, ei
nen effektiven Kampf zu entfallen, 
damit die Sowchose und Kolchose allerorts 
einen gewichtigen Beitrag zu den Getreide
ressourcen des Landes leisten. Ausnahmslos 
alle Agrarbetriebe aller Gebiete haben für 
die vorfristige Erfüllung der Erfassungspläne 
und den maximalen Verkauf von Getreide 
an den Staat zu kämpfen.

Die Parteiorganisationen der Gebiete 
Ksyl-Orda, Alma-Ata. Tschlmkent. Taldy- 
Kurgan. wo eine gute Reis- und Maisernte 
gezogen ist. haben eine Überbietung der 
Verpflichtungen lm Aufkauf dieser Kulturen 
zu sichern.

Die Gebiets- und Rayonkomitees der Kom
munistischen Partei Kasachstans, die Gebiets
und Rayonvollzugskomitees, die Landwirt
schaftsministerien und Ämter, die Sowchos- 
und Kolchoslelter werden verpflichtet, das 
Tempo der Erntearbeiten zu beschleunigen, 
um die Mahd und den Drusch von Getreide 
In 18 bis 20 Arbeitstagen und den Verkauf 
von Getreide an den Staat nicht später als 
am 1. Oktober 1. J. abzuschließen.

2. Das Plenum des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans Ist der Ansicht, daß 
die vordringliche Aufgabe aller Partei-, So
wjet- und Landwirtschafisorganc neben der 
Ernlebergung und der Lieferung von Ge
treide an den Staat die Durchführung anderer 
Landwirtschaftsarbeiten ist. bei denen man 
sich auf die gegenseitig vorteilhaften Paten
beziehungen von Stadt und Land aktiver 
stützen muß.

Die Agrarbeirlebe der Gebiete Dshambul, 
Taldy-Kurgan und Alma-Ata haben eine 
rechtzeitige Einbringung von Zuckerrüben so
wie die Erfüllung der Pläne und sozialisti
schen Verpflichtungen lm Aufkauf von Roh
zuckerrüben und die des Gebiets Tschlmkent 
— im Verkauf von Rohbaumwolle an den 
Staat zu sichern.

Allerorts Ist die Ernte von Gemüse Kar
toffeln, Weintrauben und anderen Kulturen

organisiert durchzuführen, ist die Einlösung 
der Verpflichtungen in deren Aufkauf zu ge
währleisten.

Es sind Sofortmaßnahmen zur Beschleuni
gung des Tempos der Vorbereitung der Län
dereien für die künftige Ernte zu ergreifen, 
in allen Landwirtschaftsbetrieben in vollem 
Bedarf hochwertiges Saatgut rayoniericr Sor
ten einzulagern, die Aussaat der Winterkul
turen organisiert durchzuführen.

3. Angesichts der äußersten Wichtigkeit 
der weiteren Entwicklung aller Tierzucht
zweige. vor allem der Mastviehproduktion 
und Schafzucht, der Festigung ihrer Futter
basis werden die Partei-, Sowjet-, Wirt
schaftsorgane. die Sowchos- und Kolchosle’- 
ter verpflichtet, die festgelegten Pläne der 
Anhäufung von Grob- und Saftfutter in je
dem Landwirtschaftsbetrieb zu erfüllen. Zu 
sichern ist die Erfüllung der Pläne im Ver
kauf von Fleisch. Milch und anderen tieri
schen Erzeugnissen an den Staat bei gleich
zeitigem Wachstum des Bestands aller Vieh- 
und Geflügelarten. Die kommende Viehwinte
rung ist erfolgreich durchzuführen.

4. " .e Gebiets- und Rayonparteikomitees, 
die Vollzugskomitees der Gebiets- und Ray
onsowjets der Volksdeputierten, die Organe 
der Volkskontrolle.' Ministerien und Ämter, 
die Grundpartei-, Gewerkschafts- und Kom
somolorganisationen haben die politische und 
organisatorische Arbeit zur MöbU’.slerung 
der Kommunisten und aller Werktätigen für 
die erfolgreiche Durchführung der Ernte, die 
Einlösung der sozialistischen Verpflichtun
gen in der Erfassung von Getreide und ande
ren Agrarerzeugnissen zu verstärken. Die 
Ansprüche an alle Kader in der Einhaltung 
der Partei- und Staatsdisziplin sind zu erhö
hen.

Besser zu nutzen sind die Möglichkeiten 
der Massenmedien, anderer Mittel der Mas
seninformation. Propaganda und mündlichen 
politischen Agitation zur wirksamen Verbrei
tung fortschrittlicher Erfahrungen, zur be
gründeten Kritik und zur entschiedenen Be
seitigung von Mängeln, zum allseitigen Auf
zeigen der Wege und Methoden der Wett
bewerbssieger bei der Erzielung hoher Lei
stungen in allen Zweigen der Agrarökono
mik.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans bringt seine Überzeugung 
zum Ausdruck, daß die Kommunisten. dl° 
Werktätigen der Republik alles daransetzen 
werden, um die Ernte organisiert durchzu
führen. der Heimat so viel wie möglich Ge
treide und andere Agrarerzeugnisse zu Ile 
fern, daß sie etnen würdigen Beitrag zur 
Realisierung der historischen Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU leisten werden.
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Morgen — Tag des Bergarbeiters

Das Endergebnis zählt
Wie dte Praxis gezc gt hat. 

Ist die brigadenweise Arbeiteor- 
ganjaatlon ein« der wirksamsten 
Mittal zur Vervollkommnung des 
W rlschaftsmechan-lsmus. Auf die
ser BmS läßt sich die progres
sive Initiative de- huutowor: 
..Keiner neben dir darf Zurück
bleiben!" am erfolgreichsten ein
führen. Auch im Kirow-Werk ist 
man kühn darangegangen, den 
einheitlichen, Auftrag mit Be
zahlung nach dem Endergebnis 
einzuführen. Es ging zwar nicht 
gleich alles glatt, denn es ist 
schließlich nicht einfach eine Um
gestaltung der Organisation und 
Bezahlung der Arbeit, sondern 
ein eigenartiger Bruch m.t dem 
Alten, der prinzipiell neue ge
genseitige Beziehungen der Men
schen mit sich bringt.

..Der erste Schritt war eine 
entsprechende Aufklärung im 
Kollektiv", beruhtet der Meister 
der Abteilung mit numerisch ge
steuerten Fräsmaschinen Gennadi 
Skatschkowskl. ..Noch vor zwei 
.Jahren waren wir nicht oft unter 
den Besten zu finden. Unterbre
chungen und Kaderfluktuation 
wirkten sich negativ aus. Ein an
dermal mußte, wie man so sagt, 
um Jeden Preis der Plan gerettet 
werden. Das hat der Abteilungs
leitung nicht gefallen. Zufrle» 
den damit waren möglicherweise 
jene Leute, die es verstanden, 
einen ..Haufen" zu leisten, aller
dings ohne sich viel Gedanken um 
die Qualität zu machen. Und so

In den Parteiorganlsalionen

Ehren- und 
Pflichtsache

Auf den Feldern des Kolchos 
..Sozialem". Rayon Marluk. steht 
das Getreide gut. Der Vorsitzen
de des Kolchos W. P. Schirjajew 
sagt: „Unser Ziel sinn 10 Dezi- 
tonnen Je Hektar. Für unseren 
Boden ist das ein Durchschnitts
ernteertrag Die Jullhiize hat uns 
natürlich etwas geschadet, aber 
unsere Getreldeoauern setzen al
les ein. um die Erriebergung 
qualitäts- und termingerecht 
durchzuführen."

Für die Erntezeit haben hier 
das Partelkomitee una der Kol- 
choevorstand einen Krmplexplan 
der Maßnahmen bestätigt. Es Ist 
schon üblich geworden, daß der 
Kolchos dlo Getreldetrnbringung 
mit eigenen Kräften durchführt. 
Dem Plan liegen die Erfahrungen 
der vorigen Jahre zugrunde. Zu 
den wichtigsten Prooiumen gehö
ren die Auswahl und die Auftei
lung der Arbeitskräfte. Auf al
len verantwortlichen Abschnitten 
wirken Kommunisten. Parteimit
glieder gibt es unter den Kraft-, 
Mähdrescherfahrern und den 
Wärtern der Tennen. Für die 
Erntezeit Ist hier eine Partei
gruppe aus acht Kommunisten 
gebildet worden, der einer der 
besten Mechanisatoren NikoJal 
Blesnjakow vorsteht. Die Kom
munisten übernahmen mit unter 
den ersten erhöhte soxialistlsche 
Verpflichtungen. Ihren- Aufruf 
leisteten auch die Parteilosen 
Folge. Nikolai Donzow, Sieger 
im Arbeitswettstreit. uj ter den
Kombineführern des Rayons, und,
David Kröker beschlossen, das
Gètreide auf einer Fläche von
-400 Hektar abzuernten.

Man kann die Kader nur dann 
richtig verteilen, wenn man Im 
Kollektiv im voraus füi ihre Her
anbildung sorgt. Im Winter orga
nisiert man im Kolchos ,.Sozia
lem" einen besonderen Lehrgang 
für die Heranbildung der Mecha
nisatoren. Zu seinen Hörern ge
hören Schulabgänger und Spezia
listen des Betriebs. die den 
Wunsch äußern, wählend der 
Erntezeit als Kombineführer tä
tig zu sein. Dieser Lehrgang 
wird mehrere Jahre vom Chefin
genieur R. Kalimulln angeleitel. 
An der laufenden Gctreldeber- 
gung beteiligen sich ale Abgän
ger der hiesigen Mittelschule Mu 
rat Shubanow. Baishan Galijew. 
Es gibt da auch Famlhenaggrega- 
te. Den Lehrgang für Mechanisa
toren absolvierten aucn die Buch
halterin Ljubow Machira. Gegen
wärtig arbeitet sie gemeinsam 
mit Ihrem Mann Anatcll auf den 
Getreidefeldern.

Für die Intaktheit der Ernte
technik sorgen die Einrichter, er
fahrene Mechanisatoren Johan
nes Moor. Friedrich Ermantraul, 
Pjotr Marueha.

Auf allen Arbeltsvbschnltten 
fanden Versammlungen statt. Die 
Spezialisten des Kolchos bespra
chen die Besonderheiten der lau
fenden Erntekampagne Die Vor- 
«ammlungstcllnenmer bestimmten 
Aufgaben für Jedes Arbcltskol- 
lekflv.

Das Partelkomltec erarbeitete 
konkrete Maßnahmen für elno 
erfolgreiche politische Massenar
beit während der Erntezeit. Hier 
wirkt ein einträchtige; Agitati
onskollektiv. geleitet von der 
Leiterin des Kulturhauses W. Po
ljakowa.

Der sozialistische Wettbewerb 
zwischen den Getreldcbauern ver
läuft unter der Devise „Die Ge
treidebergung termingerecht und 
verlustlos durchführen'" Da wer
den auch Maßnahmen der morall- 

1 sehen und materiellen Stlmullc* 1- 
' rung angewandt. Zu Ehren der 
■ Aktivisten des Wettbewerbs wird 
die Fahne des Arbeltsruhmes ge- 

j hißt, in feierlicher Atmosphäre 
, werden Ihnen die Warderwimpel 
und Ehrenurkunden überreicht.

: Vor den Gelreldebauern des 
Kolchos „Sozialem" stehen ver
antwortungsvolle Aufgaben. Ihre 
Erfüllung Ist Ehren- und 
Pflichtsache der Ackerbauern.

Willi BAUMGARTEN
Gebiet Aktjublnsk 

hat man Elch schließlich entsc-hlc- 
den. mit Brigadeaufträgen zu ar
beiten. Die .Meister. Brigadier« 
und Bestarbeiter wurden zur Be
ratung zusammengerufen. Sie ka
men zu der einhelligen Mei
nung — die Sache lohnt sich. 
Und so beschloaeon sie. den Nut
zen und die Vorzüge der neuen 
Form der Arbeitsorganisation am 
konkreten Beispiel nachzuweisen, 
Zuerst schlugen sie’vor, die Ope
ratoren m't Stücklohn zusammen- 
zufassen, die Einrichter dagegen 
sollten beim Zeitlohn bleiben.

Die Zelt verging Die ersten 
Bilanzen wurden gezogen. Und, 
siehe da. sie waren positiv. Es 
stellte sich freilich heraus, daß 
d o Reserven hinsichtlich der 
Auslastung der Maschinen und 
der Steigerung der Arbeitspro
duktivität bei weitem noch nicht 
voll genutzt wurden. Als man zu 
analysieren begann, stieß man 
de rauf, daß die Einrichter der 
Maschinen gar nicht so sehr an 
den Endergebnissen interessiert 
waren. E n Ausweg wurde ge
funden. Schon früher halte man 
bemerkt, daß während der Arbeit 
Immer häufiger d e Pflichten des 
Einrichters und des Operators 
/asammengefaßt werden mußten. 
Erstens war es dadurch möglich, 
die Arbeitszeit bester ausrunut- 
■zen, d. h. die Maschinen voll 
auszulasten. Und zweiten« konn
te das Personal lm Bereich redu
ziert werden. Natürlich ging das 
ntcht ohne Mftimungeversch.le-

Gemäß den Forderungen der Zeit
Die Kommunisten, alle Werk

tätigen des Gebiets Taldy-Kur
gan arbeiten selbstlos an der 
Erfüllung der Auflagen des er
sten Jahres des [.tuen Planjahr- 
rünfts. Wo Jeder >on ihnen auch 
tätig sei, seine Arbeit ist von 
großer Bedeutung, denn auf die- 
sä Welse leistet man seinen per
sönlichen Beitrag zur Verwirkli
chung d?s erhabenen Programms 
der sozlalökonomiscnti; Entwick
lung des SowjetJandcs. das vom 
XXVI. Parteitag rer KPdSU her- 
\orgenracht wurde. Unsere Pro
pagandisten regen d,c Menschen 
zur persönlichen Mitwirkung an 
den grandiosen Großtaten des 
Sowjetvolkes an. flöße-». Ihnen 
berechtigten Stolz auf ihre Hei
mat. die unerscn'.tlerLche Über- 
zeugthe'.t von der historischen 
Richtigkeit der Lehre von Marx 
und Lenin ein. D.eser edlen Sa
che dient das System der politi
schen Schulung der Werktätigen-

lm verflossenen Lehrjahr be
teiligten sich im Gebiet über 
■11 000 Hörer an der .Arbeit ver
schiedener Schuten und Semina
re, und man muß hervorhöben, 
daß dieses Lehrjahr zu einem be
deutenden Ereignis la der Ver
besserung des gesamter, Systems 
der politischen Schulung, In der 
Hebung ihrer Effektivität wurde. 
Der Inhalt und die Effektivität 
d^s Unterrichts würben vom 
XXV1. Parteitag ersprießlich be
einflußt.

Bekanntlich wurde das Schluß
drittel oes vorigen Lehrjahres 
dem Studium oes Rechenschafts
berichts des Zentralkomitees cier 
KPdSU und den anderen Doku
menten des Parte;lagts gewid
met. In Jener Ze.t naben die 
Part&lorganlsaiiontn. die Häuser 
und Kabinette für politische Auf
klärung. alle Propagandisten 
nicht wenig geleistet, um das ho
he theoretische Niveau des Un
terrichts zu gewährleisten, damit 
oas Studium in der Tat den Hö
rern nicht nur Kenntnisse ver
mittelte, sondern auch zur bes
seren, erfolgreichen .Arbeit ver
halt. Zur notwendigen Orientie
rung wurden Seminare der Pro- 
pagandistenkader In ailen Städ
ten und Rayons des Gebiets 
durchgeführt. Zu den Seminar
teilnehmern sprachen S, Kussal- 
now, Delegierter des XXVI. Par
teitags der KPdSU: Erster Sekre
tär des Gebleispartcikomltees 
S. Tümschlbajewa, Delegierte 
des XV. Parteitags der KP Ka- 
rachsians. Direktor des Sowchos 
..Enbekschl": Panel- und So- 
wjelfunktionäre, Wirtschaftslei
ter, Gelehrte, Diese Seminare ha
ben viel zur Vervollkommnung 
der Kenntnisse der Propagandi
sten belgetragen.

Für jede Unterrichtsstunde be
reiten sich viele unserer Propa
gandisten mit Ernst und Verant
wortung vor. David Albert, Se
kretär des Parteikomitees lm 
Krupskaja-Kolchos. sagte von 
der Tätigkeit der Propagandisten 
der W»r.schäft folgendes:

..Im verflossenen Lehrjahr stu
dierten 176 Kommunisten In sie
ben Schulen für Grundlagen des 
Marxlamus-Lenln.smus und In ei

Die Tagesaufgabe
M’t Jedem Tag steigt das Tem- 

po der Erntebergung irr Kolchos 
,.W. I. Lenin". Die Mahd Ist In 
diesem Jahr durch den niedrigen 
Getreidestand erschwert. Es 
kommt Jetzt darauf an, das Ge
treide termingerecht und verlust
los einzubringen. Kein einziges 
Korn soll lm Feld llogenblelben. 
Dte erfolgreiche Lösung dieser 
Aufgabe hängt In vielen1 von der 
organisatorischen und poUtiachen 
Erziehungsarbeit ab. Das versteht 
gut der Sekretär der Abteilungs- 
Parteiorganisation Christian Paul, 
der die Parteigruppe der Brigade 
Nr. 3 anleitet. 

denhelten vor sich. Aber man hat 
es verstanden, die Menschen so 
etnzustlmmen. daß sie nicht ge
gen den Brigadeauftrag waren, 
sondern gegen das, was seine 
Einrührung hemmte. Heute wird 
schon Jeder im Bereich sagen, 
daß das neue System besser Ist 
als das früher übliche.

Die gleichen Anlagen werden 
heute von sieben Einrichtern 
und drei Operatoren bedient. Sic 
können praktisch Jeder für Jeden 
einspringen. Dadurch konnten 
fünf Arbeitskräfte frelgesctzt 
werden. Der Produktionsausstoß 
hat sich hier fast verdoppelt, 
der Lohn Ist um 45 — 50 Prozent 
gestiegen. Ein ökonomischer He
bel lag ’n den Händen der 
Menschen selbst. Sie haben an 
Ihn geglaubt und gelernt. Ihn zu 
betätigen. Hier ein einfaches 
Beispiel. Vor zwei Jah
ren lag d^r monatl I c h e 
Durchschnittsverdienst Im Be
reich des Meisters Skatschkowskl 
bei 110 Rubeln. Heule erhält 
das ein Neuling in den ersten Mo
naten. Die ,,Spitze" der erfahre
nen Arbeiter aber beträgt 250 
Rubel.

Das sind Im Werk kel.ne Eln- 
zelbeisp.eie. Lange Zelt hat die 
Gerüststa-nzerel die Vorgaben in 
den einzelnen Positionen nicht 
erfüllt. Nach Einführung der Br - 
gadeaufträge hat das Kollektiv 
den Anschluß an die Spitze «e- 
schafft. Seit nunmehr zwei Jah
ren erfüllt die Abteilung Ihr Soll 

nem theoretischen Seminar. Etwa 
50 Komsomolzen und 350 Kol- 
boRbauern waren von der Kom
somolschulung und den Schulen 
für ökonomisches Wissen erfaßt.

Michail Adamenko gehört we
gen seines DlenstaRer» und sei
ner Erfahrung mH Recht zu 
den Schrittmachern unter den 
Propagandisten. Schon über 20 
Jahre erfüllt er diesen ehrenvol
len Parteiauftrag. Von unseren 
a.-gehenden Propagandisten for
dert er gewissenhaftes Verhalten 
zur Sache. Beharrlichkeit, ver
mittelt Ihnen Meisterschaft, lehrt 
r'.e herzliche Kontakte zu den Hö
rern herstellen. An de; von Ihm 
geleiteten Schule für Grunaiagen 
ues Marxismus-Leninismus stu
dieren die Mitglieder aus der 
zweiten Brigade unsere? Koclhos. 
Sie alle — die iMechanisatoren 
Alexander Schändybln und Adolf 
Völk, der Begießer Iwan Jerma
kow, die Rübenzüchterin Alexan
dra Jakubenko u. a. — sind gute 
Arbeiter, gesellschaftlich aktive 
Menschen.

Auch die jüngeren Propagan
disten Balthasar Be*ler. Wolde- 
mar Kraus, Vaterl Rjasanzew. 
Massalim Manassow stehen dem 
angesehenen Veteranen nicht 
nach. Gleich nach dem Abschluß 
des Lehrjahres nahmen sie als 
Lektoren und Agitatoren an uer 
politischen Massenarbeit unter 
oen Werktätigen des Kolchos ak
tiv teil. Die Bemühungen des 
ideologischen Aktivs haben we
sentlich zur erfolgreichen Erfül
lung der Planauflagen dieses Jah
res in der Getreldaiieitrung ver
holten. Zu den Ernteheloen 81 
des Gebiets gehören die Kombi
neführer Swjatoslaw Sokowltsch, 
Oswald Stockmann, Wilhelm 
Relswlg — alle aktive Hörer un
serer Folltschulen."

Solcher Beispiele der Immer 
engeren Verbindung uer Polit
schulung mit dem Leben. mH den 
konkreten Arbeitstaten der Werk- 
tätigenkollektive gibt es im Ge
biet sehr viele. Lnd gerade das 
Ist ein großes Verdienst der Pro
pagandisten.

Vor kurzem hat die Öffentlich
keit des Rayons Burljutobe das 
siebzigjährige Jubiläum von Wob 
demar Wiederholt Degangen. Aus 
diesem Anlaß fand eine ‘Festsit
zung lm Rayonparteikomllce 
statt. In seiner Grußansprache 
hob der Erste Sekretär des Ray- 
cnparleikomltees Kashlmuchan 
lessemchanow hervor, daß einer 
der ältesten Kommunisten dc6 
Rayons. Genosse Wiederholt, 
gleichzeitig drei bedeutsame 
Ereignisse in seinem Loben 
leierte; den siebzigsten Geburts
tag, fünfzig Jahre pädagogische 
Arbeit und vierzig Jahre propa
gandistische Tätigkeit. Die Sit
zungsteilnehmer würdigten hoch 
die Verdienste des Jubilars und 
dankten Ihm für seine große hin
gebungsvolle gesellschaftliche 
Arbeit. Dem Jubilar wurden .eine 
Grußadresse upd eine Ehrenur
kunde überreicht.

In seinem Rechenschaftsbericht 
nannte der Generalsekretär des

Im Stützpunkt und auf der 
Tenne sLnd sciion Aufklärungslo
kale auKgestatlei. Hier kann man 
über den Verlauf der Individuel
len sozialistischen Verpflichtun
gen der KombLneführer Bescheid 
bekommen. Die Ergebnisse wer
den täglch ausgewerte' und lm 
Spiegel des Sozialist.sehen Wett
bewerbs beleuchtet. An dem Tag, 
wo wir diesen Betrleo besuchten, 
waren die Kombinefahrer Fried
rich Balzer und Reinhold Meister 
in der Vorhut des Arbeltsweit- 
sirelts. Im Aufklärungslokal wer
den regelmäßig Kampfblätter. 
..Slitzme-ldungen" und die Wand- 

hi allen techntech-ökanomlachen 
Kennziffern. Hier Ist ein Idealer 
Arbeitsrhythmus gefunden wor
den.

Im Werk wird sachkundig der 
Kojfflzlcnt des Arbeitsanteils an
gewandt. Für Joden Arbeiter der 
Brigade wird er als Reohcngröße 
zu Beginn des Monats lostgelegt 
und am Monatsende als Istwert 
errechnet. Der Brigaderat be
schließt die Erhöhung des Be- 
reehnungskoeffUlenten In Jedem 
einzelnen Fall, und zwar Je nach 
dem Lelstungsantcil.

Während es Im vierten Quar
tal 1078 lm Werk 26 Br'gaden 
gab. die für einen Auftrag ar
beiteten, waren es lm vergange
nen Jahr bereits 12-1 mit insge
samt mehr als 1 200 Arbe.tern. 
Das mußte sich zwangsläufig auf 
die Ergebnisse des Betriebes aus- 
wlrken. In den Jahren des zehn
ten PianJahrfünfts vergrößerte 
sich das Volumen der Industrie
produktion gegenüber dem vor
hergehenden Fünf Jahreszeltraum 
auf das 2,2fachc bei gleichzeiti
ger Steigerung der Arbeitspro
duktivität um 80.7 Prozent. Es 
wurde ein Gewinn von 1.8 Millio
nen Rubeln über den Plan hin
aus erwirtschaftet.

lm laufenden PUnJahrfünft 
wird die Zahl der Brigaden 
200 erreichen, Damit wird fast 
die Hälfte der Arbeiter erfaßt. 
Der einheitliche Auftrag Ist kei
ne Modeerschelnung, sondern ein 
Gebot der Stunde, Dieser pro
gressiven Methode der Arbeitsor
ganisation wird die Zukunft ge
hören.

Friedrich SCHULZ. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Petro pawlowsk

ZK der KPdSU den Propagandi
sten die Hauptgestait lm System 
der Polltschulung. In jeder Stadt 
und Jedem Rayon des Gebiets 
gibt es viele geachtete Propagan
disten. Unter Ihnen sind Ernst 
LelmenstolJ, Vorsitzender des 
Thälmann-Kolchos, der für seine 
propagandistische Aroeit mit der 
Urkunde des ZK der KP Kasach
stans ausgezeichnet wurde, WH- 
heim Tommi, Le!»er der Stadtab- 
teliung Volksbildung von Teke- 
11, Irina Lichatsch. Schuldirek
tor lm Rayon Kirowsk'., Talgat 
Ds-heksembajew. Ingenieur im 
Experl-msnta-lwerk Tür Komma- 
naiausrüstungen In Taldy-Kurgan. 
Ihre Erfolge sind ein beredtes 
Zeugnis dafür, wieviel In der 
Ideologischen Stählung der Ka
der von den Propagandisten ab
hängt.

Heute, da die Parteiorganisa
tionen die praktische Arbeit zur 
Erfüllung des Besciiiußses des 
ZK der KPdSU „Uber die weite
re Vervollkommnung der Partel- 
sbhulung im Sinne der Beschlüsse 
des XXVI, Parteitags der 
KPdSU" breit entfaltet haben, 
stehen die Fragen der Auswahl. 
Vorbereitung und Erziehung der 
Propagandlstenkador im Mittel
punkt der Aufmerk:Im 
September werden zweiwöchige 
Gebietskurse für Propagandisten 
organisiert, am Vorabend des 
Lehrjahrs soll In allen Städten 
und Rayons der ..Tag des Propa
gandisten" durchgeführt werden. 
Zur Zelt wird der Perspektivplan 
des Studiums der Propagandisten- 
kader erarbeitet.

Das Haus und die Kabinette 
für politische Aufklärung studie
ren die Erfahrungen der besten 
Propagandisten in eiet Aktivie
rung der Parteischulung. Es 
werden Maßnahmen zur Festi
gung der materiellen Basis der 
Schulen getroffen, ncuo, den 
Forderungen der Zeit entspre
chende Mittel der Slchtagitailan 
angekauft.

Die Grundparte.orgönisatlonen 
haben mit der Komplettierung 
der Lehrgruppen gemäß den For
derungen des Beschlusses des ZK 
der .KPdSU begonnen. Dabei gl.t 
es. den Wunsch jedes Kommuni
sten In der Wahl der Formen des 
Studiums In Betracht zu ziehen. 
Kontinuität und Konsequenz in 
der Aneignung der »evolutionä
ren Lehre zu wahren. Ein sol
ches Herangehen hilft die Män
gel in der Organisation des Un
terrichts beseitigen, diu Effektivi
tät der Parteischulung heben.

Die Forderung des XXVI. Par
teitags der KPdSU und des XV. 
Parte.tags der KP Kasachstans, 
die Effektivität der Parteischu
lung zu steigern, ist lur die Pro
pagandisten des Gebiete zur prak
tischen Aufgabe geworden, die 
s.e beharrlich lösen.

Woldemar BARON, 
Leiter des Hauses füi politi
sche Aufklärung beim Ge- 
bletspartelkomltee Taldy- 
Kurgan

ze’Xung „Mechanisator" heraus
gegeben, Hier kann »nur. neue 
Zeitungen und Zeitschriften le
sen, da gibt es auch eine Wander- 
b„b.lcthe«. Jeweils werden hier 
politische Gespräche und Poilt- 
Informationen durchgeführt. An 
diesen Veranstaltungen mit den 
Getreidebauern beteiligen sieh 
z. B, der Kolchosvorsitzende A. 
Schmlck, der Sekretär ces Partei
komitees M. Idrissow, der Briga
dier B. Kien u. a. Das Aufklä
rungslokal des Dorfes Pruggero- 
wo lat zu einem wahren Zentrum 
der politischen Massenarbeit ge 
worden.
Mannigfaltige Aufklärungsarbeit 

wird auch in den gut augeslalic 
len AgltatlonslOKalen der Dörfer 
Kenjuchowo, Sugatovvka und

Die zweite Milliarde im Visier
Die Bergarbeiter dc.< Kohlen

beckens von Karaganda begehen 
den vlerunddrelßlgsten Ehrentag 
ihres Berufszweiges g'elchzeltig 
mH dein fünfzigsten Jahrestag 
der Gründung des Reviers.

Zwar gab es hier schon früher 
einzelne Gruben, In denen Kohle 
f(|r den örtlichen Vei brauch ge
wonnen wurde. Doch erst lm Au
gust 1031 stellte ein BeschlulX 
des Zentralkomitees de' Kommu
nistischen Partei die Aufgabe, die 
Kohlenförderung zu vergrößern 
und eine neue, die dritte Kohlen
basis unseres Lande.,, im Kara- 
gandaer Becken zu gründen,

In jenem Jahr fuhren auf den 
Ruf der Partei 400 hochqualifi
zierte Arbeiter. Techniker und 
Ingenieure aus dtm Do, ezbecken 
nach Karaganda, einer kleinen 
von der Sonne dufchgluhlen, lm 
Winter vom Schnee verwehten 
Steppensledlung. Durch das Land 
schritt das erste, heute zur Le
gende gewordenen Plai jahrfünlt. 
Erste technische Errungen
schaft: An den Förderlürmen der 
bereits tätigen Gruben traten 
Dampfmaschinen an die Stelle 
der im Göpel wandernoen Pferde.

Innerhalb eines einzigen Jah
res wurden im Kohlenbecken 19 
neue Gruben angelegt, im darauf
folgenden kanten weitere sechs 
hinzu. 1937 lieferten sämtliche 
Gruben des Reviers etwa 380 000 
Tonnen Kohle. Die Entwicklung 
ging weiter. 1978 wuide die er
ste Milliarde Tonnen seit der Er
schließung des Kohlenbeckens ge
wonnen. Dazu waren neun Plan- 
Jahrfünfte nölig (den Zeitraum 
des Krieges eingerechnet). Al
lein im letzten Jahr des 10. 
Fünfjahrplanes förderten^ Kara
gandas Gruben last fünfzig Mil
lionen Tonnen. Das bedeutete ei
ne Spitzenleistung sei» Bestehen 
des Reviers.

Die besten Bergleute der Grube ,,S0 Jahre Oktobor- matulin werde i von Pionieren der Patenscrufe der 
rovolutien", Vereinigung „Karagandjugol” (v, I. n. r.) Stadt Karaganda beglückwünscht.
M. Kostjukow, B. Karimow, Sch. Auchadijew, S. Ospa-
now, G, Petrjakcw, N. Helt, F. Basuldinow erd R. Chii- Fo>o- KaiTAG

Die Sonne 
erwärmt

In der Siedlung de^ neuen as
trophysikalischen Observatori
ums der Akademie dei Wissen
schaften der Kasachischen SSR 
braucht man weder Kohle noch 
Dieselkraftstoff noch Holz mehr. 
Diese Siedlung wird iir. Tien
schan Gebirge in einei Höhe von 
2 700 Metern über dem Meeres
spiegel gebaut. Hier wurde die 
erste Sonnenkraflanla^'. in der 
Republik errichtet. Sic ist für die 
Erzeugung von Wannwasser zur 
Beheizung der Häuser und für 
WlrlschaLszw'ecke das Jahr hin
durch bestimmt.

Nach Berechnungen der Alma- 
Ataer Spezialisten können da
durch bis 200 000 Kilowattstun
den Elektroenergie jährlich gc- 
.spart werden,

Die Grundlage der- Sonnen 
kral Umlage sind unbewegliche 
bonnenkoilekioren, die auf Slahl- 
belonmaslen ruhen. Spezialisten 
nennen sie „Wärmckäfien". Dar
in - befinden sich metallene 
schwarze Heizkörper. die die 
Wärme der Sonnenstrahlen aktiv 
zu akkumulieren vermögen. Solch 
ein System ist für die Erwär
mung des Wassers bis 00 Grad 
Celsius bestimmt.

lm Institut „Kussantechpro- 
Jekl" sind ähnliche bennenkraft- 
anlagen für Beheizung der Wohn
häuser, Verkamtefuaka. Bade;, 
häuser, _ .v— .
t entwickelt worden.

(KasTAG)

Gorkunowo durchgeführt Zwecks 
\crbesserung der politischen 
Massenarbeit unter den Getreide
bauern fand lm Rayon eine Be
ratung der Mitarbeiter der Biblio
theken und Klubs statt,

in diesen Tagen organisieren
i die Parlelkomltees unci Betriebs
leitungen Seminare tur Agitato
ren und Volkskontrolieure. Sol
che Seminare sind schon In den 
Kochosen „XX. Parteitag der 
KPdSU", ,.W. I. Lenin", „S. M. 
Kirow", „1. Mal" u. a. abgehal- 
ten worden.

Valentin BARIS, 
Leiter der Abteilung Propa
ganda und Agitation Im Ray- 
onpartelkomltee bdiemonai 
cha
Gebiet Oetkasachstan

Heute arbeiten im Kohlenbek- 
ken Bergbaubetriebe von gewal
tiger Lehtungsfähigke't. Die Ka
pazität allein der Grube „Tentek 
skaja" Ist auf vier Millionen .Jah
restennen veranschlag', der Mo- 
natsplan der Grube „50 Jahre 
Oktoberrevolution" betrag' mehr 
als 300 000 Tonnen — fast so
viel, wie das gesamte Revier In 
einem der frühesten Jahre hervor
brachte.

Nach dem Grad der techni
schen Ausrüstung Ist das Kara- 
gandaer Kohlenbecken eines der 
am weitesten forlgeschi ittenen im 
Land. 94.1 Prozent dei gesamten 
Förderung werden mH mechani
sierten Komplexgeräien gewon
nen, 17 Gruben sind durchgehend 
mechanisiert.

Unter den Belcgschi.flen des 
Beckens entstand ein Wettbewerb 
um die tägliche Gewinnung von 
1 000 Tonnen Kohle aus einem 
Streb. Inzwischen gloi es Kollek
tive, die pro Jahr 500 000 Ton
nen und mehr erreich» n. lm Re
vier arbeiten 20 solcher Kollek
tive; der Abschnitt Nr. 1'3 der 
Grube „Mlchallowskaja' , gelei
tet von Albert Salamaiin, hat be
reits die Millionengrenze über
schritten.

Welte Verbreitung fand auch 
der Wettbewerb um den Schnell
vortrieb. zu dessen Initiatoren 
der Held der sozialistischen Ar
beit Reinhold LHtmann 
und Johann Faber gehören. 
Allein im letzten Jahr des 10. 
Planjahrfünfts wurden von drei
ßig Schncllvoririeosoiiga-len des 
Beckens mehr als 109 Kilometer 
unterirdischer Strecken aufgefah
ren.

MH dem ersten Halbjahr 1981, 
dem Auftakt zum 11. Planjahr
fünft, sind viele Gruben In 
schwierige geologische Verhält-

Am rechten Platz
Im Sowchos ,,Jaroslauskl" gibt 

cs kaum einen Menschen, der bei 
Frau Brldku nicht voi gesprochen 
hätte: In persönlichen, gesell 
schaftllchen oder Prouuktlonsan- 
geiegenheiten. Ihre großen Le
benserfahrungen. die Offenheit 
und Aufrichtigkeit lm Umgang 
mH Menschen, berufliche Selbst 
loslgkeit In der ArocH ermögli
chen es Ihr, den richtigen Ton zu 
finden, die richtige Entscheidung 
zu treffen. Die Sowciiusklnder ha
ben dank dem Bemühen der De
putierten Bridko eine der besten 
Schulen Im Rayon, sie bietet viel 
Kraft und Mühe auf, damit auch 
die anderen Wähleraufträge er
füllt werden. Gegenwärtig gcl 
len ihre Anslrengui’gen der 
Schäftung eines Donlmndelszen- 
Lrums. Schon zwanzig Jahre Ist 
sie Deputierte — zierst des 
Dorf-, dann des Ravon und des 
Gebietssovvjeu, Und nun ist sie 
Deputierte des Obersten Sowjets 
der Republik bereits zweier Le
gislaturperioden. Die Deputier- 
lenpfllcnten steigerten die staats
bürgerliche Aktivität von Maria 
Matwejewna, machten sie noch 
anspruchsvoller zu sich selbst.

für die Kollegen ist die Mel
kerin Bridko eine hilfsbereite 
und entgegenkommende Ratgebe
rin. für die Technologe.'» in der 
Vlehwlrtschaft — eine zuverläs
sige Gehilfin, die Ihre Arbeit ta
dellos verrichtet. Durch Vorbild 
und Erfahrung Übt sic einen nach
haltigen Einfluß auf ehe anderen 
aus und verstärkt d«j Ansehen 
und die Autorität dui Viehzüch
ter des Neulands.

Vom Beginn ihrer selbständi
gen Tätigkeit a.i hat sie sich im
mer stärkere Wuttbcuvibsrlvalen 
ausgesucht und geleriu es ihnen 
gleichzutun. Sear vlc» hat sie 
von der besten bowchosmelkerin 
Anna Bulanowa gelernt, die be
reits mehr als zwanzig Jahre im 
Sowchos tätig ist. Die hohen Lei 
alungen und Erfahrungen der 
Bestarbeiter wiesen in- neue Pro- 
duktionsreserven und Möglich
keiten sowie Wege zur Steige
rung der Produktion. Maria Brid 
ko erzielte 3 500 bis i 000 Kilo 
Milch pro Kuh — eine solide 
Leistung lm Neuland. V leviei Ar 
beit und Ausdauer' steckt dahin 
ter! Dazu muß ede Melkerin bei 
der Industrialisierung aer Vieh 
wirtschaft nicht nur Ihren Bcrul 
vollkommen bei.crrscl'in. son
dern auch ganz bestimmte ?.oo- 
technische und veterinärmedizi
nische Kenntnisse bcallzen. 

nlssc geraten, dennoch erfüllt das 
Revier seinen Plan. Die Grube 
„Abaiskaja" hat Ihren Achtmo
natsplan am 5. Augusi bewältigt, 
die Grube „Kirow skajt" folgte 
bin 15. August.

In den ersten sieben Monaten 
diese Jahres wurden lm Becken 
etwa 200 000 Tonnen Kohle über 
das boll hinaus gewonren, beson
ders hervorgetan haoe.i sich da
bei die Abschnitte Nr. 1 und 
Nr. 6 der Grube „Anaiskaja", 
die — geleitet von Fjodor Gon- 
ischarenko und Dmitri Bolotin — 
ihre Achtmonatsplänc sm I. Au
gust und am 30. Juli abschlossfen 
und zusammen bereite, mehr als 
50 000 Tonnen Kohm überplan
mäßig gefördert hfibcn.

Gute LelHtungen sind auch bei 
don Vortricbskollektlvor. zu ver
zeichnen. So hat die Brigade Vlk 
lor Cholodkow des Abschnitts für 
Vorbereilungsaroeiien (Grube 
..Karagandlnskaia"!, geleitet von 
Franz Oswald, ihren Af hlmonals- 
plan am 11. August erfüllt.

Die Aufgaben, die vor den 
Bergarbeitern des K; ragandaer 
Kohlenbeckens im 11. Planjahr
fünft stehen, bilden ein großes, 
ehrenvolles Kamplprogramm. Es 
geht darum, die Rekordleistung 
von 1980 zu bestätige.'-, und bis 
1985 mehr als 240 Millionen 
Tonnen Kohle zu gewinnen. ‘Sol
che Ziele sind .eal, zieht man die 
noch ungenutzten Möglichkeiten 
In Betracht. Effektive und gewis
senhafte Arbeit. schöpferisches 
Verhalten gegenüber den Proble
men — das sind die Vorausset
zungen. die zur Erfüllung dieser 
Aufgaben führen.

Artur HÖRMANN. 
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Karaganda

Die Autorität Marias lm Beruf 
und Ihr Arbellsruhin haben sich 
im ..Jaroslawski ' lest behauptet. 
Die Melkerin gewänne lm Ar- 
beltswettstrelt niemand den Vor
rang. Dann vergröberte sich 
rasch Ihre Familie, kunen ande
re persönliche Gründe dazu, und 
Maria wurde Kälborwärterln. 
Dann hatte sie tür dlt Kleinen 
etwas mehr Zelt übrig.

Sehr bald bemerkten die Spe
zialisten des Sowchos, daß der 
Kälberausfall sich verringerte 
und die Gewichtszunahmen an- 
sUcgen.

Nach dein Entwicklungsstand 
der Vlehwlrtschaft gilt cier ..Jaro- 
slawskl” im Rayon Shaksy als 
DurchschnittssovvchQs. Doch in 
den letzten Jahren wiru hier im
mer mehr Aufmerksamkeit der 
Rekonstruktion der Firmen ge
schenkt. Dübel wählt n an die 
wirtschaftlich vorteill.plten Va
rianten, die sich technologisch 
schon bewährt haben. Bel der 
Reorganisation des Zweiges tinrl 
der Einführung von Neuentwick
lungen ziehen die Spezialisten 
unci Leiter solche Meister der 
Viehwirtschaft zu Rate wie Maria 
Bridko. Auf Rayon- und Gebiets
treffen berichtet sie üner Ihre 
Arbeitserfahrungen. Ihre- Äuße
rungen werden Immer beachtet.

..Wir brauchen In atn rauhen 
Verhältnissen Nordke sachstans 
angepaßte Technologien undk 
hochleistungsfähige Kt-ssen von 
Kühen, die sich leicht an das 
Maschinenmelken gewöhnen. Es 
gilt, den zoolechnisciiPi, Dienst 
und die Zuchtarpeil In den Sow
chosen zu verbessern " Das Ist 
ihr Standpunkt bezug’.ch der 
Perspektiven der Vlehwlrtschaft 
Im Neuland.

Auf dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU wurde die Vlehwlrt
schaft als die entscheidende 
Front auf dem l^anac bezeichnet. 
Und Maria Bridko verdoppelt ih
re Bemühungen. Das Gebot der 
Partei hat für sie einer- konkre 
ton Inhalt, well sie H der Farm 
für einen entscheidet*aen Ab
schnitt verantwonllch h’ Von lh 
rer effektiven krbrlt der Farm 
hängen vielfach die heutigen und 
morgigen Leistungen rer Melk 
herde ab. Maria Bridko widme: 
ihre Kräfte restlos Ihren1 Lebens
werk und bekundet dact1 hohe be
rufliche Kompetenz,

Wilhelm WINTER

Gebiet Turgal
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Marina
Der Sonnenbell ist 
munter aufgestiegen, 
mit Strahlengold er 
Feld und Wiese schmückt. 
In bleuer Höhe 
wilde Gänse fliegen, 
sie kehren in die 
Heimat froh zurück. 
Schon grünen hübsch 
die Birken und die Espen. 
Die Lerche singt, 
der Kuckuck ruft im Laub. 
In Blumenkelchen 
tummeln sich die Wespen 
sie nippen Neckter, 
sammeln Blutenstaub 
Marina, jung und munter, 
sitzt am Steuer, 
im Morgenstrahl ihr 
neuer Traktor blinkt. 
In ihren braunen 
Augen leuchtet Feuer, 
und glücklich ihre 
Seele lacht und singt. 
O, wieviel Stolz und 
wieviel süße Freude 
in ihrem Herzen 
tief verborgen ist!
Sie denkt: „Beneidet mich, 
ihr lieben Leute, 
verwirklicht ist mein 
Traum; bin Traktorist!'* 
Sie 
um 
Für 
die 
Sie
Traktor mit Vergnügen, 
Kollegen helfen ihr 
mit Rat und Tat.
Wie glänzt so rein 
der blaue Himmelsbogen. 
Das Leben auf den 
Feldern ist erwacht.
Die ersten Furchen 
werden hier gezogen. 
Die heiße Arbeit keeht 
jetzt Tag und Nacht.

pflanze Zuckerrüben 
und werde auf dön 
Feldern glücklich sein." 
Marina sprach entzückt 
von ihren Plänen 
und ihre Mutter 
hat sieh überzeugt, 
daß sie umsonst vergoß 
die heißen Tränen, 
daß keine Kraft 
das stolze Mädchen beugt.

Glück und Wohlergehen, 
das Brot ist aller 
unsrer Taten Haupt. 
...Marina hat ihr Glück 
im Feld gefunden, 
manch schönen Abend 
hat sie hier verbracht. 
Sie träumte von der 
Zukunft viele Stunden 
und 
und

loilte Leid 
Freude mit der Nacht.

4.
hebe, MuHer,

3.

zieht ins Feld, 
eifrig dort zu pflügen, 
sie beginnt 
erste große Säet, 
führt den starken

2.
Marina ist in 
einer Stadt geboren.
Sie wuchs bescheiden 
auf und lernte gut.
Sie schwärmte schon 
al» Backlisch für Traktoren 
„Als Fahrer braucht 
man aber Kraft und Mut." 
So dachte sie.
„Will den Beruf doch wählen, 
die Arbeit auf dem Feld 
gefällt mir sehr.
Ich werde meinen 
jungen Körper stählen, 
dann ist auch harte 
Arbeit gar nicht schwer." 
Im Sommer half sie 
oft auch bei der Ernte, 
den „Kirowez” gewann 
sie hier so lieb, 
daß sie mit Leib 
und Seele ihn erlernte 
und dann als Trakterist 
im Dorfe blieb.
Marina hatte 
felsenfest beschlossen, 
im Leben ihren 
eignen Weg zu gehn.
Die Mutter, eine Ärztin, 
war verdrossen, 
sie wollte sie 
im weißen Kittel sehn, <
„Verzeihe, Mutter, 
will dich nicht betrüben.
Ich wünsch dir Glück 
und frohen Sonnenschein. 
Ich säe Weizen,

Marina Hebt zu lauschen 
und zu schweigen, 
wenn raschelnd wogt 
das Feld im Abendrot, 
wenn sich die schweren 
Ähren tief verneigen 
„O, welch em Glück 
zu züchten frisches Brot!" 
So denkt sie stolz 
und bleibt bezaubert stehen. 
„Ein großes Wunder 
nabe ich vollbracht.
Man hat mir anverlrauf, 
hier Korn zu säen.
Es sprießt und reift 
mit märchenhafter Machtl" 
...Marina sieht lljitseh 
in seinem Zimmer, 
auf seinem Tisch — ein 
kleines Stückchen Brot. 
Er aß es nicht, 
er feilte es wie immer 
mit Wetsenkindern 
In der Hungersnot. 
Der Kampf war hart, 
wie eine Zündholzschachtel 
so groß war oft 
nur unser Stückchen Brot. 
Wie traurig schlug 
im öden Feld die Wachtel, 
Ihr kleines Nest war 
auch vom Krieg bedroht. 
Das Stückchen Brot 
war bitter, aber teuer. 
Man teilte ehrlich es 
mit bleicher Hand.
Es schürfe, wenn auch 
schwach, das Lebensfeuer, 
und Leningrad 
hielt heldenmütig stand. 
Zollt Ruhm dem Brot, 
es muß verheiligt werden, 
weil es uns nährt, 
uns spendet Kraft und Blut, 
es birgt in sich, 
den Saft der lieben Erde, 
die frische Luft 
und süße Sonnenglut. 
Es hegt in sich 
die Liebe zu den Eltern, 
zum Herd, zum Haus, 
wo deine Wiege stand. 
Es birgt in sich 
den Duff der reifen Felder, 
die Liebe zu dem 
teuren Heimatland.
Wo Brot ist, 
kocht das Leben, klingen Lieder, 
wo Felder sprießen, 
liebt man treu und heiß.
Wo Brot ist, 
blühen Rosen, duftet Flieder, 
und Wunder schafft 
der kühne Schöpfergeist.
Wo Brot gedeiht, 
s eh starke Hände mühen 
für Frieden kämpfen sie, 
den braucht das Brot. 
Es braucht auch Regen, 
Zeit zum Wachsen, Blühen, 
auch frischen Wind 
und stilles Morgenrot. 
Zollt Ruhm den Händen, 
die es liebvoll säen 
und ernten, ob es 
regnet oder staubt. 
Das Brot ist unser

Konstantin EHRLICH

Peter KLASSEN
„Ich 
deinen Brief bekommen, 
Du fragst, wie ich 
hier lebe auf dem Land. 
Man hat mich lieb 
und herzlich aulgenommen. 
Da« Leben ist im Dorf 
auch int'ressenf. 
Wie schön ist es, 
wenn frisch die Felder grünen, 
und Blumen duftend 
blühn an jedem OH. 
Ich lese viel und 
spiele auf der Bühne, 
ouch nähen lerne ich 
und treibe Sport. 
Im Winter reifen 
Gurken und Tomaten. 
Man schwimmt bei Frost 
im Sportpalast so gern. 
Berühmt ist unser 
junges Volkstheater, 
der Chor, man Hebt 
und lobt ihn nah und fern. , 
Der Anfang war nicht 
leicht muß ich gestehen. 
Da gab es Tränen, 
Zweifel hat gedroht.
Die Freunde halfen mir 
beim Pflügen, Säen. 
Und immer besser 
schmeckte mir das Brot. 
Den großen Traktor 
da auf diesem Foto, 
den führe ich 
mit meiner kleinen Hand. 
Der schöne Junge 
neben mir heißt Otto, 
er kam wie ich auch 
aus der Stadt aufs Land. 
Ich möchte, Mutter, 
dich so gerne sehen, 
komm doch zu Gast 
zu mir auf’s Land heraus. 
In voller Blüte 
jetzt die Felder stehen, 
die Lerchen singen, 
munter ruhst du aus..." 
Die Mutter las den Brief 
und war zufrieden. 
Sie machte sich zur 
Fahrt ins Dorf bereit. • 
Sie schrieb im Brief: 
„...Ich hab mich fest entschieden: 
bei 
ich

Wenn kaum 
erwacht 
der Tag
lch denk an dich, mein 

Heimatland, 
wenn kaum erwacht der Tag. 
da lebensfroh die Sonne strahlt, 
das Lied erklingt im Hag.

Du lehrost mich, du leitest mich, 
umsorgst mich Tag für Tag.
Du schützest mich mit voller 

Macht, 
die nichts erschüttern mag.

Du gehst mit festem 
Riesenschritt 

zum Licht der Zukunft hin.
Nur du, mit hehrem Ziele, gibst 
dem Leben einen Sinn.

Nur du sagst mir, was gut in 
uns, 

und wie ich's halfen soll, 
wenn brüllt das Meer,

die Brandung tost, 
der Tag des Grames voll.

lch liebe dich, mein Edelstein, 
den ich im Herzen frag'!
Ich denk an dich, du Heimat 

mein, 
«e-enn kaum erwacht der Tag.

Oswald PLADERS

Und wieder 
bin ich hier • • •

dir verbringe 
die Urlaubszeit...''

5.
Feldrain kreuzenAm 

sich zwei heiße Wege. 
Marina bleibt erregt 
ver Otto stehn.
Ihr Herz schlägt wild, 
er lächelt so verlegen. 
Auf einem Weg 
sie glücklich weitergehn. 
Die Sterne hoch am 
Himmel Träume wecken, 
und Otto sagt: 
,,Du bist mein Stern, mein

Glück".
Die Nachtigallen 
singen in den Hecken...
An seine Brust 
er fest das Mädchen drückt.. 
...Marina strahlt vor Freude: 
auf die Tennen 
bringt man Getreide —. 
ganze Berge — her, 
wie Bernstein gelb sie 
in der Sonne brennen.
Die Körner sind wie Golo 
so zart und schwer.

Und wieder bin ich hier, 
bei meiner grünen Gertenbank, 
und wieder bin ich hier, 
bei Möwenschrei und

Wogenlied. 
bei knorrigen Kiefern, frei 

und frank, 
du goldner Strand, 
der mich gerufen, habe Dank! 
Genieße, fordert die Heimat 

mich auf, 
stets offen ist für dich die Tür, 
Und wieder bin ich hier 
bei DIR, 
mein Heimatland.
Wo du nichts warst, 
quälte der Durst mich, nagte 

Hunger.
Ja, welchen Strom der Kraft 
ich in mir spür', 
erleb' ich deine Schönheit, 
begabter Hände 
ausdrucksvolle Zier.
Ergeben bin ich dir in Liebe, 

Heimat, für und für!

IN SEINEM krltlsch-llteratur- 
wissenschaftllchen Aufsatz über 
Ab'.sch Kekilbajews Prosa 
schrieb Herold Beiger, daß der 
Wert und die Stärke des künstle
rischen Schaffens dieses kasachi
schen Schriftstellers darin liegt, 
daß er auf zeitgenössische Art 
und Welse die „Legenden des 
grauen Altertums“ geschichts
philosophisch umdenkt, aus den 
uralten Legenden allgemein
menschliche, humanistische Wur- 
zeln-Formeln hervorzieht, 
..Bruchstücke alter Weisheiten“ 
auf neue ÄTt sehr aktuell be
leuchtet. Darin läge auch zwei
fellos eine der Eigenschaften des 
Künstlers Kekilbajews. und ge
wiß haben die Kritiker recht, 
wenn sie sein Können vermerken 
und hervorheben, daß er es ver
steht, ..wesentliche Probleme der 
Geschichte und Gegenwart“ 
(T. Aitmatow) anzuschneiden, 
daß er seine Balladen „einer tief
gründigen großen sozialen Idee“ 
(A. NurpeLssow) unterordnel, 
daß er den Harvg besitzt _____
zum Nachdenken „über 
das Wesen, die Beschaf
fenheit des Menschen 
und der Motiven seiner 
Handlungen“ (A. Ru- 
dcnko-De.snJan). In die
sem Sinne wollen 
auch 
zung 
deS - irr. !■■■.
Schriftstellers herangehen, 
den historischen Werken 
kllbajews gehören . die 
lade vergessener Zelt“, 
1072 deutsch In dem Sammel
band „Erlesenes“ .erschienen Ist, 
die „Ballade vom Chalchln-Gol“, 
die 1975 elng'.n-g In die „Novltft- 
tenkassetle“, die auch der Verlag 
Volk’und Welt herausbrachle. 
Welter „Der Brunnen“ — dieses 
Erzählwerk erschien deutsch In 
der Sammlung kasachischer Er
zählungen ..Die weiße Aruana“. 
Ein Werk —„Der Wettkampf“ — 
liegt vorläufig noch nicht deutsch 
vor. ” J -«—•
sehe ............  ......
Das Ende einer Legende“, 
sen deutschsprachige Ausgabe 
der Verlag Volk und Welt soeben 
vorgelegt hat.

Seinerzeit berichteten wir dar
über, daß der Roman Kekilba-

4

Jews „Das Ende einer Legende“ 
von Herold Belger ins Russische 
übersetzt wurde und mit gro
ßem Erfolg In Republik- und 
zentralen Zeitschriften abge
druckt wurde, und gleich darauf 
in mehreren Verlagen als Buch 
herauskam. Jetzt ist das Buch 
auch für den deutschen Leser da. 
Aus dem Russischen hat den Ro
man die DDR-Übersetzerin Kri
stiane Lichtenfeld übertragen 
und in einem Nachwort spricht 
die Literaturkritikerin Sigrid 
Kleinmichel eingehend über Ke- 
kllbajews Schaffen sowie über
haupt von den Wirkungen der 
Kunst.

Der Roman beginnt m’.l der 
Heimkehr eines mittelasiatischen 
Herrschers. Als Prototype ist 
Timur zu betrachten, ein Heer
führer. der1 durch seine kriegeri
schen Feldzüge im XIV. Jahrhun
dert ein gewaltiges Reich ge
schaffen hatte, das ganz Mittel
asien und Persien umfaßte, der 
In seinen Raubzügen big Indien

Hjjorische' forfw

Das Minarett 
oder Das Ende 
einer Legende

* I

Hohe Poesie des Ostens
wir

bei der Elnschät- 
der historischen 

bekannten kasachls c h e n 
Zu 

Ke- 
„Bal- 

die

Prosa

Und schließlich der hlstori- 
Roman ..Das Minarett oder 

des-

vor drang. Auf dem Gipfel seiner 
Macht zieht also der Herrscher 
nach sieggekröntem Feldzug 
heim In seine Metropole. Und da 
erblickt .er von fern einen Turm, 
den es früher bn seiner Stadt 
nicht gegeben hat. Ein wundersa
mer Turm — so schlank, so hoch 
und so blau, daß er das Licht 
des Himmels überstrahlt, und 
lockl und lächelt wie eine sanfte 
Schöne. Es ist das Minarett, das 
seine Jüngste Gemahlin In seiner 
Abwesenheit für ihn errichten 
ließ.

Aus der alten Überlieferung, 
nach welcher der Khan den 
Schöpfer der Bi blhan um-Moschee 
in Samarkand töten ließ, gestaltet 
Kekllbajew ein erregendes geisti
ges Duell zwischen Künstler und 
Despot. Zwar unterliegt der 
Künstler — in Jener tyranlschen 
Ordnung —- physisch, doch hin
terläßt sein Werk, die magische 
Spur der Kreativität, an der der 
Ewigkeitsanspruch von Tyran-

nengröBe and Gewaltherrschaft 
zerbricht.

Tschlngis Aitmalow schrieb in 
„Woprosy Literatury" (Nr. 8 — 
76) über die historischen Er
zählwerke Kekilbajews: „Das
Buch stellt eine Legierung auf 
sehr hoher Stufe der Denkweise^ 
dar von Myfhen, Legenden und 
der Gegenwart, eine Legierung, 
von geschichtlichen und Effah-J 
rungen unserer Tage, und meines’ 
Erachtens machen alle diese 
Bestandteile (natürlich plus Ta
lent des Prosaisten) das Werk 
nicht nur inhaltsreich, sondern 
auch als ein Werk von großer 
künstlerischen Bedeutung.“

Abschließend sei noch gesagt, 
daß die hohe Poesie des Ostens, 
welche die Sprache des Romans 
bestimmt, von der Übersetzerin 
bewahrt wurde, und das macht 
die Lektüre zum Genuß.

Untenstehend veröffentlichen 
wir eine Kostprobe aus dem 
Werk.

Die Hauptsache

Zweig eines großen Baumes
Seiten aus der Geschichte der Literatur der Rußlanddeutschen bzw. Sowjetdeutschen.

Die Literatur der Rußland
deutschen bzw. Sowjeideutschen 
ist eine künstlerische Wider
spiegelung ihrer Geschichte und 
der Geschichte des Landes, mit 
dem sie seit mehr als 200 Jahren 
ihr Schicksal verbunden haben, 
sie ist eine lebendige Verkörpe
rung ihrer Bestrebungen und 
Träume, ihrer grenzenlosen Lie
be zur Heimat.

In seiner Rede auf 
Unionskonferenz der 
deutschen Schriftsteller. 
21. —26. März 1934 in

halten und einen beliebigen ..re
bellierenden“ Einfiuß von aus-

der I. 
sowjet- 

dlc am 
............ Moskau 

stattgefunden hatte, sagte Hugo 
Huppert, ein bedeutender öster
reichischer Dichter uno Literatur
kritiker. der zu jener Zelt als 
politischer Emigrant in der So
wjetunion lebte;

„Die Geschichte der sowjet
deutschen Literatur hd kenn
zeichnend gemeinsame Züge mit 
der Geschichte aller unterdrückt 
gewesenen, einst von cer Aristo
kratie und dem groüjussischcn 
Chauvinismus geknebelten natio
nalen Kulturen im ehemaligen 
Zarenreich. Ihr Besonderes und 
Eigenartiges liegt aber darin, 
daß es sich um die Literatur eines 
eingewanderien nationalen 
lektivs handelt...“

Dieses Kollektiv kennte 
auf eine gutenlwickeku und 
lungsrelche Volksdichtung 
zen (Lieder, Schwänke, 
kel, Schnurren, Sager., Märchen, 
Sprichwörter. Rätsel, Zaubersprü
che, Wunschformeln u. a.), sowie 
auf literarische Voi’bilcer aus 
Deutschland, die der Weltlitera
tur schon solche Namen gegeben 
hatte wie Friedrich Gottlieb
Klopslock, Gotthoio Ephraim 
Lessing. Christoph Martin Wie
land u. a.

in nußland angekommen und 
von der Katharlnascher. Regie
rung auf freiem, unbesledeliem 
Boden an der mittleret- und un
teren Wolga angesledoh, waren 
nun die Kolonisten in eine wirt
schaftliche wie auch geistige Iso
lierung geraten. Nur ncch 
Brücke ’ verband sie mit 
geistigen Leben der Well, 
diese war die luthcrlsthe 
katholische Kirche, welche 
der reichen Oberschicht g< 
len hat, die Kolonisten niedi

KoP

sich 
gab 

_ stüt- 
Schnör-

eine 
dem 
und 

bzw. 
aber 

[ehol- 
lerzu'

bellierenden“ Einfiuß 
wärts auszuschalten.

Die Kirche war es 
die das deutsche Dort 
tur, die sie aus 
Landen sowie aus den Ostseepro- 
vlnzcn bezog, versorgte. Was das 
für eine Lltoratur war kann man 
eich gut denken: vor allem Evan
gelien. Gesang- und Religions
bücher für evangelische bzw. ka
tholische Schulen, „christliche 
Familienkalender“ u. a. Die gei
stliche Literatur konnte dl'e Kolo
nisten aber schon in den ersten 
Jahren ihrer Ansiedlung in Ruß
land nicht zulrledenstellen. Es 
entsteht eine ganze Reihe von 
epischen Schriften und Chroni
ken, z. B. von Bernhard Platen 
— „Relsebeschreibunt, der 
nisten wie auch Lebensart 
Russen“; von Johann Georg 
ring — „Chronologische 
merkungen“ : von Philipp 
heim Asmus — „Chroniken“: von 
Friedrich Schwarz —- „Reisebe
schreibungen nach Rußland“ 
u. v. a.

Aus Deutschland mligebrachte 
sowie während der Reise " nach 
Rußland und |n den ersten Jah 
ren des Lebens In der neuen Hei
mat entstandene Volkslieder, 
Schwänke und Vierzeiler werden 
gang und gäbe. Manche Kolonie 
Jener Zelt lieferte einen Chroni
sten, bzw. schriftstellerisch ver
anlagten Kolonisten, denn „an 
gebildeten Männern... fehlte es 
unter den Ansiedlern nicht. Es 
waren da Leute an die Wolga 
ausgewandert, die In Deutschland 
an einer Hochschule studiert hat
ten z. B, Andreas Dellfuß, Johann 
Georg Möhrlng, Gottfried Alt
mann. Barlhoiomäus Stre'.thoiz, 
Nikolaus Schönchen, die In den 
Listen* verzeichnet sind."

Als Lehrer gaben sich schon 
In Oranienbaum** vor dem Kom
missar Kuhlberg aus; Ludwig 
Kammann, Konrad Eberhardt, 
.loh. Nlk. Heinz. Dominik Dgprai. 
Gotthelf Kallenbeck. Georg Mül

’ Einwanderung*- oder auch Re- 
ulsionslisten.
” heute Lomonossow. eine 

Stadl, die viele Kolonisten, die auf 
dem Oslsecwcg nach Rußland ka
men, passieren mußten.

nun auch, 
mit Litera- 

den deutschen

Kolo- 
der 

Möh- 
An- 

Wil-

ler, Johann Zwickau, Johann 
Meise, Andreas Jung, Georg 
Friedrich Benedikt, Johann Küh
ne. Heinrich Gottfried Erfurt, 
Gottfried Lelmann, Thomas 
Bertha u. a. Sie waren jn die Li
ste eingetragen als; „Is utschlte- 
lew" ***

Nicht von ungefähr aber be
merkt David Kufeld In seiner in 
Saratow erschienenen Dichtung 
„Das Lied von Küster Dels“:

Manches hat er (Deis) selbst 
gedichtet,

Döch die Werke sind 
vernlchtel 

Und verweht vom
Steppenwind...

Zu den ältesten uns erhalten
gebliebenen literarischen Denk
mälern der rußlanddeutschen Li
teratur zählen: das schon wäh
rend der Einreise unserer Vor
fahren nach Rußland und gleich 
danach (also in den Jahren 1766 
— 1770) verfaßte Verswerk „Rei
sebeschreibung der Kolonisten 
wie auch Lebensart der Russen“ 
von Bernhard Ludwig von Pla
ten, die handschriftlich verbrei
teten „Lebensbilder der Koloni
alen lm Saralowschen und Sa- 
maraschen Couvernements auf 
beiden Sellen der Wolga. Als 
wie auch deren Ansiedlung, Ein
richtung und Wirtschaft dersel
ben bis auf die gegenwärtige 
Zelt." Geschrieben von Anton 
Schneider. Kolonist der Kolonie 
Tonkoschurowka. 1863, deren 
sich Pastor zu Nord-Katharlnen- 
stadt F. Dslrne bedient haben 
soll, der ein volkstümlich-religiö
ses Epos „Die schöne Ammie aus 
Mariental und der Klrglsenmi- 
ehe)“ veröden dich ie. Ferner die 
in den Kolonien vlelgcaungenen, 
meist auch handschriftlich ver
breiteten Lieder von den schon 
erwähnten Autoren An ton 
Schneider, Johann Mährlng, so
wie von Michael Frank (aus der 
Kolonie Dönhoff gebürtig, Kreis 
sehrelber In der Kolonie Hol
stein) u. v. a.

Aus dieser Anzahl von Namen 
wäre hier angebracht, über-den 
ältesten Vertreter der rußland- 

'** Gottlieb Berate. Die deut
schen Kolonien an de' unteren 
Wolga, Saratow, 1913, S. 27b— 
271.

deutschen 
Worte zu 
Bernhard

Literatur ein paar 
sagen, nämlich über 
Ludwig von Platen.

1766 vom Werbungskommis
sar der russischen Regierung 
Pictet In Lübeck zur Auswan
derung nach Rußland angewor
ben. kam Bernhard Plalen im 
Sommer 1766 zusammen mit wei
teren 283 Kolonisten nach Ora
nienbaum bei Petersburg.

Die ziemlich abenteuerliche 
Fahrt schildert er In seiner „Rei
sebeschreibung...“:

Stadt Lübeck war der Ort, 
Wo man täi engagieren, 
Da konnte wer da wollt".
Jung, alt und groß, und klein 
Zu diesem Gast-Gebot* 
Bald elngeladen sein.

...Drauf resolvlert ich mich, 
Auch mit dahin zu gehen.
Ob ich mein Glück nicht könnt" 
In Rußland blühen sehen. 
Ging also eiligst hin 
Zum Werbungskommissär, 
Sagt', daß Ich ein Offizier, 
Auch gut von Adel wär.

Bat mir zu Gnaden aus,
Der Kaisern) zu dienen, 
Desfalls war ich allda 
Nach Rußland Jetzt 

erschienen...
Als er In Oranienbaum ankam 

und erfuhr, daß alle Ausländer 
wahllos bewogen werden, sich in 
Ackerbauerkolonien an der unte
ren Wolga nlederzulassQH. melde
ten sich Bernhardt v. Platen 
beim Bevollmächtigten der Rus
sischen Regierung in Oranien
baum Iwan. Kuhlberg. Er offen
barte seinen Wunsch, der Kaise
rin lm Mllrtär dienen zu wollen.

Darüber, daß Bernhard Pla
ten Pech hatte, lassen folgende 
Zellen aus seinem Epos schlie
ßen:

...Kein Adel-Charakter,
Kein Amtsrecht, kein Offizier: 
..Ihr müßt nur Bauern sein — 
Da ist kein Rat dafür!"

* gemeint wird da', Manifest der 
Kaiserin Katharina II. vom '22. Juli 
1763, das Ausländer nach Rußland 
eingeladen und ihnen eine Reihe 
von Privilegien versprochen hafte.

Also verbarg sich doch hinter dem kläglichen 
Verdruß das allergewöhnlichßte G-ekränkisein. Von 
wem fühlte er sich gekränkt? Von der jungen Kha
nen? War er. der bekränzte Gebieter, gar von ei
nem langsehößlgen Weibsbild zu kränken? Gern 
hätte der Herrscher diese wie Fliegen vor dem Re
gen ' aufsässigen Gedanken verscheucht, aber er 
besaß Jetzt nicht die Kraft dazu. Und was anderes 
war ihm denn geblieben ais die fruchtlosen Grü
beleien, mit denen er sich abgab, nur um nicht 
wahnsinnig zu werden vor unerträglicher Einsam
keit... Lange schon hielt ihn die Einsamkeit mit 
kaltem Relf umklammert...

Verdruß bereitete ihm auch die Einsicht, die sich 
Ihm plötzlich mit beißend höhnischer Offenheit bot: 
daß zwar einer, der einst als gewöhnlicher Sterbli
cher geboren wurde, freilich das Schicksal beim 
Zügel fassen und sich hoch über das drunten wim- 

" “ :e Menschengeschlecht 
_ er indes seine Seele 

....... ... .... _____ 5 Einsamkeit erlösen wird,
bevor er nicht für immer die Augen schließt und 
unter der Erde liegt, die Tausende von seinesglei
chen in Ihren Armen empfängt. Erwartete denn 
alle Sterblichen das gleiche Los? Wußte jener et
was von Einsamkeit, der sich mit wenigem zu be
scheiden und mitsamt all seinen zahlreichen Spros
sen das-kleine. Ihnen zufallende Glück und Heil 
gütlich zu teilen gewohnt war? Solche murrten 
nicht und fanden offenbar darin ihr Lebensglück. 
Das Streben nach Großem indessen geht mit Verlu
sten einher, und darum zieht es der gewöhnliche 
Sterbliche vor. sich mit dem zu begnügen, was da 
Ist. Welch schöne Worte wir auch Immer für un
sere Bestrebungen finden — ob wir sie Wunsch
traum, Aufwärtsdrängen. Ziel nennen —. letzten 
Endes sind sie sämtlich klägliche Anstrengungen 
mit dem Namen Habgier und Unersättlichkeit. Dort 
aber, wo diese niedrigen Gefühle regieren, kann 
keine Freude und kein Genuß sein. Seiner, des 
Herrschers Macht unterstand nahezu die ganze- ir
dische Welt, aber hatte er auch nur eine Nacht ru
hig geschlafen, einen Tag ohne Sorgen verbracht? 
Das war es... Der gewöhnliche Sterbliche kam mit 
wenigem aus. Reichtum und Ruhm, die einer mit 
solchem Eifer über das Lebensnotwendige hinaus 
erfocht, waren im Grunde keine rostige Münze 
wert.

Die Junge Khanin hing weder am Reichtum noch 
frönte sie der Eitelkeit, auch sie sehnte sich schlicht 
nach bescheidenem Menschen.glück und den ge
wöhnlichen Freuden einer Frau. Und In ihrer höchst 
natürlichen und begreiflichen Sehnsucht war sl? ge
gen Ihren eigenen W’-llen bereit, die helldge Kro
ne wie den goldenen Thron ihres Gemahls hinzu
opfern. Verloren Irrte sie durch den riesigen prunk
vollen Palast voller Gold und Edelsteine, denn das 
begehrte Glück — und sei es noch so klein" und 
unscheinbar — konnte sie darin nicht finden. Wuß
te er. wonach es die Seele der. Khanin so leiden
schaftlich verlangte? Besaß er selber, wonach es 
seine Junge Gemahlin so dürstete? Nun, er besaß 
seinen Thron, die Krone und darüber hinaus Reich
tum, Ruhm, Macht und einen schreckenerregenden 
Namen. Doch konnte er dies alles zusammen beim 
besten Willen nicht Glück nennen. Was zum Teu
fel war das für ein Glück, wenn man sich, um
geben von unglaublicher Pracht und ungeahnten 
Herrlichkeiten und inmitten seiner zahlreichen 
Nachkommenachar, wie In der nackten Wüste, fühl 
te?l Wenn man lm eigenen Palast, wie auf'Nadeln 
saß und gehetzt um sich spähte, nicht wissend, aus 
welchem Winkel einen die Gefahr belauerte?! Wenn

melnde verachtungswürdig! 
emporschwingen kann, daß 
nicht von der qualvollen 
bevor er nicht für immer

Wandelin MANGOLD

Das Leben

(Schluß folgt)

Das Leben ist ein großer Acker, 
den jeder sich bestellen muß.
Der eine geht ans Werk ganz wacker, 
dem andren macht es viel Verdruß.
Insofern sind wir alle Säer, 
die Gutes oder Böses sä'n.
Es freut uns, wichst das Gute höher, 
das Böse möge ganz vergehn.

du dich in das Gemach der eigenen Frau, wo ande
re Ehemänner bei Tag und bei Nacht ungehindert 
ein- und ausgehen, heimlich wie ein Dieb 
schleichst, den Blick vor den Dienerinnen und 
Haremswächtern abwendend,' Wenn du. der du dich 
für allmächtig .und a,llvermögend hältst, mit ver
hohlener Angst dem Klatsch und Tratsch, dem 
böswilligen Geschwätz der müßigen Menge 
lauscht?! O. nein... zu recht sagte man, daß es 
allein für Gott natürlich war, aus der Höhe seiner 
unerreichbaren Einsamkeit auf das sündige Men
schenvolk herabzublicken, übergroßer Ruhm . u/id 
Reichtum, übergroße Macht oder Begabung können 
zuweilen, wenn, sie auf einen einzigen Menschen 
niederkommen, statt ihm Glück zu bringen, zu sei
nem Verhängnis werden. Konnte etwa der Junge 
Baumeister, dessen Kunst die Städter entzück^, 
mit seinem Leben zufrieden sein? War er, der Herr1, 
scher, der Hunderte Länder und Völker unterwor
fen hatte, glücklich? Nein! lm Grunde genommen j 
waren sie alle drei tief unglücklich. Alle andern! 
gewöhnlichen Sterblichen auf der Erde besaßen 
schlimmstenfalls die Möglichkeit, ihr Leid und ih-' 
ren Kummer und alles, was einem das Herz schwer 
machte, mit jemandem zu‘teilen. Ihnen jedoch — 
dem Herrscher, dem jungen Baumeister und der 
Jungen Khanin — war diese Möglichkeit versagt-

Wäre einem anderen dergleichen geschehen, 
hätte der Herrscher nicht vermocht, ein strenges 
richterliches Urteil zu fällen, wußte er doch lm 
Innern, daß keiner von ihnen eine Schuld trug. 
Hier aber überstieg es seine Kräfte, eine solche 
Großmut zu zeigen. Waren sie doch im Grunde alle 
drei, er selber, der Baumeister wie auch die Kha
nin, elende, unglückselige Opfer des Schicksals, 
die einer den andern um Mitgefühl anflehten. Wel
che Hilfe aber konnten Bettler einander leisten0 
Wovon soll ein Bettler abgeben, der selber nichts 
hat?! Und deshalb war es nur recht und gerecht 
auszuführen, was der Menge ihrem Geschwätz nach 
billig war. Wenn man der Wahrheit schon unbe
dingt auf den Grund kommen mußte, so war bei
leibe nicht er. der Herrscher, der Henker des gott
begnadeten Jungen Baumeisters, sondern der schrei- 
hâlslge schwarze Mob, der lustvoll die unglaublich
sten Gerüchte verbreitete, der an den gemeinen 
Klatsch glaubte, der in einer gemeinen Seele ent
standen war, und der die anderen daran zu glauben 
zwang. Der Baumeister, die Khanin und er, der 
Herrscher, waren Opfer seiner gierigen und tücki
schen Augen wie seiner geschwätzigen und gleich 
dem Glflzahn einer Schlange abscheulichen Zunge. 
Und würde der Herrscher jetzt ungeahme Barm
herzigkeit walten lassen und die”Geschicke . der 
beiden unglücklichen fangen Verliebten vereinen 
— morgen schon erhöbe die Menge, dieser Mob, 
einen unvorstellbaren Lärm und Tumult, bezichtig
te ihn der Schlappheit und Weichherzigkeit und 
wer weiß noch welcher Sünden, und seine Widersa
cher, die heimlichen wie die offenen, griffen das 
Gerede aus den dreckigen Mäulern des Pöbels auf 
und begännen Ihn zu schmähen und zu lästern. Al
les Übel, alles Unheil kam vom Pöbel. Selbst 
Unglück des Baumeisters trug er die Schuld. So
gar die Strafe für ihn hatte er ersonnen und dem 
Herrscher etngeflüstert. Nun denn... sollte es so 
sein! Sollte der verachtungswürdige schwarze Mob 
seinen Spaß bekommen! Das, was die Menge her
vorbringt. fällt wiederum ihrem blinden Haß zum 
Opfer. Sollte dies auch fürderhin, in alle Ewigkeit 
so bleiben! Mochte dieses Volk nur an seine eige
nen Geschichten glauben: Hauptsache. Ihm bl'eb 
verborgen, was als Schandmal die Ehre und den 
Namen des Herrschers beflecken konnte. Und be
vor noch die schwatzsüchtige Menge auf einen 
neuen Klatsch verfiel und eine andere Strafe er
sann. war es geraten, das Urteil an dem jungen 
Baumeister unverzüglich zu vollstrecken.

am

Herbert HENKE

Gewissensbisse
Du warst nicht immer taktvoll und galant, 
nicht seifen konnte Jähzorn dich ereilen. 
Sobald dein Naturell geriet in B-and, 
warfst du mit Worten um dich wie mit Pfs len. 
Rechthaberisch und blind warst du im Streit 
und konntest dich um Bagatellen schlagen. 
Gewissenibisse regen sich bis heul — 
Dein Leben lang wirst du an ihnen tragen.
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Zwei Tage auf der Bühne
zwel Tage lang 

Republikschau der 
live Im Gebietstheaier von Ku- 
stanal. Drei Laienkollektive aus 
den Rayons Borowskoj. UrltsklJ 
und Taranowskoje halten den 
Ehrentitel ..Volkstheater" zu be
stätigen. Das kasachische Lai- 
enkunstkollektiv aus Semlosjor- 
noje bewarb sich um diesen Ti
tel.

..Das Interesse der ländlichen 
Werktätigen für die Laienkunst, 
ihr Bedürfnis nach dieser eigen
artigen Verkehrsform mit den 
Menschen wächst im Gebiet mit 
Jedem Jahr", sagte Viktor Re
misow. Leiter ’ - .. .
waltung 
zem gab 
die den 
trugen", 
gibt es 
Rayon „ 
Kollektive, 
Theater-, Gesangs, oder Folklo
rekollektiv ist. die diesen 
schon erworben haben."

Eine ungewöhnliche 
herrschte dieser Tage im 
ter. Zuschauer waren Vertreter 
der Gebiets- und der Rayonab
teilungen Kultur, sowie Leiter 
der Komsomolorganisationen, die

dauerte d!e 
Volkskollek-

der Gcbielsver- 
Kullur. „Noch vor kur- 
es kaum 10 Kollektive, 
Titel ....................
fuhr 
Ihrer _ 

gibt es ein oder 
gleich ob es

.Volkskollektiv’ 
er fort, ,,heute 
22. In Jedem 

zwei 
ein

Titel

Stille 
Thea-

strenge Jury aus der Republik
hauptstadt.

Auf der Bühne spielten sich 
heitere und ernste Geschichten 
ab. Es waren Bühnenstücke, die 
extra für diese Schau eingeübt 
wurden. Die Jury konnte fest
stellen, daß die 
alle Problems der 
liehen Produktion 
rallsch-slttllchcn 
me der Menschen 
nen Sphären der 
kennen und 
Ihrem 
geln.

Besonders wurde von der Ju
ry das Spiel der Laienkünstler 
aus dem Rayon UrltsklJ hervor
gehoben, die das Stück ..Gebt 
dem Jungen die Note Drei" von 
Michail Iwaschtschenko Insze
nierte. Es handelt sich um kom
plizierte Erziehungsfragen. Den 
Schauspielern gelang es, die stets 
aktuellen Problemen der Bezie
hungen zwischen den Lehrern 
und den Schülern, das Verhalten 
der Jugendlichen zu den äligren 
Generationen deutlich darzustel. 
len.

Wahrheitsgetreu wurden auf 
der Bühne Fehler aufgedeckt, 
die wir Erwachsene zuweilen 
noch machen, indem wir die Ju-

Laienkünstler 
landwlrlschaft- 
sowlc die mo- 
Lebensproblc- 
In verschiede- 

. Tätigkeit gut 
versuchen, sie In 

Schaffen zu wldersple-

gendllchen als Kinder behan
deln.

Man gibt den Zuschauern 
deutlich zu verstehen, daß der 
Erziehungsprozeß sehr kompli
ziert Ist und nur lm engen Kon
takt zwischen der Schule, dem 
Elternhaus und Öffentlichkeit Ist 
es möglich, diesen wirksam zu 
gestalten. Wenn aber eines die
ser Kettenglieder ausbleibt, 
stehl die Gefahr, daß die 
ler auf die schiefe Bahn 
Jen.

Aufrichtiges Lob erhielt 
das Volkstheater aus Taranow
skoje. Es Ist das älteste Laien
kunstkollektiv lm Gebiet, das 
von einem dramatischen Zirkel 
1947 gegründet, sich zu einem 
einheitlichen Kollektiv entwickel, 
tc, schon 20 Jahre na- helnander 
den Titel. ..Volkstheater" trägt 
und zweifacher Preisträger des 
Republikwettbewerbs der Volks
theater sowie des Gebietskomso
molkomitees Ist. Im Spielplan 
dieses Kollektivs stehen meist 
ernste Bühnenstücke, die mora
lisch-sittliche Probleme behan
deln. Demselben Thema Ist auch 
das Bühnenstück ,,Allein" von 
Samull Aljoschln gewidmet.

Das wichtigste für den Men. 
sehen Ist die sittliche Reinheit.

be- 
Schü- 
gera-

auch

behaupten die Schauspieler auf 
der Bühne, insbesondere für ei
nen Betriebsleiter, da er selbst 
moralische Verantwortung für 
die Unterstellten trägt und dem
nach ein Muster für sic sein 
muß. Nicht von ungefähr hat 
die Erstaufführung des Stücks im 
Rayonzentrum regen Anklang 
bei den Zuschauern gefunden, 
und das war für die Laienkünst
ler das beste Zeichen der Aner
kennung.

Aber nicht nur crnslc Pro
bleme berühren die ländlichen 
Bühnencnthuslasten. Das kasa. 
chlsche Laienkunstkollektiv aus 
Scmlosjornojc belspleisw eise 
zeigte ein Lustspiel, in dem 
Mängel aus unserem Alltag auf- 
gcdeckt und kritisiert werden.

Nach den Aufführungen fand 
eine schöpferische Besprechung 
statt, auf der Isa Alpysow, Vor
sitzender der Jury, unter ande
rem unterstrich, daß die Laien
kunst lm Gebiet allseitig von den 
Partei- und Komsomolorganisa
tionen unterstützt und geschickt 
geleitet wird. ,,Das ermöglicht", 
sagte er zum Schluß, ,,dlc Volks
kunst auf ein höheres Niveau zu 
bringen, sic weitgehend ( unter 
den Werktätigen zu verbreiten."

Die Kustanaler sind voller 
Hoffnung, auch weiterhin Ihre 
Marke zu hallen.

Jakob GERNER. 
Korrespondent 

der ,,Freundschaft"
K ustanal

Verse am Wochenende

Überfall auf Angola
Rassisten sind heimtückisch eingefallen 
Jäh in der Angolaner freies Land, 
und 
sich

Kriegsgewitterwolken düster ballen 
dort, wo heiße Kämpfe Jetzt enitiannt.

Jahrcr sic es einmal schon versuchten, 
Volk hier zu bezwingen mit Gewalt,

Jedoch, der Widerstand bricht nicht zusammen, 
und viele Angreifer man noch verscharrt.

Vor
das w____  ___
wofür ganz Afrika sic dann verfluchte 
und zornig zurief ein entschloßnes „Halt“.

in dieses Landes blutgetränkter Erde, 
wo kühn das Volk für seihe Freiheit ficht, 
lür seine Heimat, für ihr neues Werden — 
an diesem Wall der Feinde Kraft zerbricht.

„Kasachstaner 
Magnitka heute

Die Fllmllebhaber von Temir
tau und Karaganda sind immer 
gespannt auf die Wochenschau
en unter diesem Titel, die von 
den Mitgliedern des Filmstudios 
des Karagandaer Hüttenkombina
tes unter der Leitung des Regis
seurs W. Issajew gedreht werden.

„In den knappen zehn Minu
ten. die unser Streifen über die 
Leinwand läuft," sagt der Re
gisseur ", sind wir bestrebt, 
über die wichtigsten Ereignisse 
im vielfältigen Leben des Kollek
tivs zu berichten.. Deshalb fil
men wir einzelne Episoden, die 
wie Mosaiksteine ein vollkom
menes Bild vom Heule des Kom
binats ergeben."

Die Partei und Regierung 
schenken der weiteren Entwick
lung des Hüttenkombinats stän
dige Aufmerksamkeit. Das näch
ste wichtige Anlaufobjekt ist der 
ProdukUonsabschnltt für Weiß
blech, mit dessen Errichtung sich 
unlängst Genosse Kunajew be
kannt machte. Dieses Ereignis 
legten die Filmamateure ihrem 
kurzen Streifen zugrunde.

Eine weitere Seite des Alma
nachs Ist den Einwohnern von Te
mirtau, Delegierten des XV. Par
teitags der KP Kasachstans, ge
widmet. •

Viel Platz räumten die Verfas
ser dem Sujet über die Versamm
lung des Partei- und Wirtschafts
aktivs von Temirtau ein, die un
ter der Leitung des Vorsitzenden 
des Ministerrats der Kasachi
schen SSR B. A. Aschimow ver
lief.

Unruhe
Berefits zwei Wochen vor dem 

Reisetermin mach’en sich erste An
zeichen von Ruhelosigkeit bei Su
si bemerkbar. Wie in jedem Jahr 
trug sie Stapel von Bekleidungs
stücken zusammen, leerte- Schränke 
und Truhen, baute textile Pyrami
den auf Tisch und Stühle. Das Gan
ze hatte den Anschein einer harm
losen Inventur, aber ich wußte es 
besser. Susi zupfte, sortierte, strich 
glatt, besserte aus und warf mir 
scheele Blicke zu.

„Deine Ruhe möchte ich haben", 
sagte sie mit grollendem Unterton, 
was ich wiederum nich» zu hören 
schien. „Du kümmerst dich um 
nichts", bohrte Susi weiter, womit 
sie Unrecht hatte, denn mich küm
merte schon jetzt, wie icF die-über
füllten Großraumkoffer zum Ferien
ort und zurück transportieren soll 
te, wofür ich sogar ins Auge faßte, 
mein kürzlich abrupt abgebrochenes 
Expandertrainig kurzfristig wie
der aufzunehmen.

„Hoffentlich vergessen wir nichts" 
i unterbrach Susi: Stimme meinen Ge

dankengang, „nun sag doch end- 
1 lieh wasl"

Vor kurzem bekam die Familie 
Henneberg eine neue Wohnung. Der 
neue Bezirk, in dem sicn die Woh
nung befindet, ist ziemlich weit vom 
Stadtzentrum entfernt. Die Umge
bung ist ein Waldgeläncc, und man 
nennt unseren Bezirk sogar „Förste
rei".

Eines schöne/ Tages beschlossen 
Hennebergs, Einzug zu feiern. Der 
alte Henneberg, ein Rentner, muß- 

; te die Läden aufsuchen und Einkäu
fe machen...

Nicht allzu weit befand sich eine 
Gemischtwarenhandlung. Eine be
queme Einrichtung, muß ich sagen!

Da es kurz voi aer Mittagspause 
war, beeilte sich Onkel Henneberg. 
Am Geschäft angekomrren, schaute 
er auf seine Uhr; es stimmte; Mit
tagspause! Henneberg wellte schon 
gehen, als plötzlich in cer Tür ein

L-------------------------------------------------

Nun haben sie Angola überfallen 
mit einem /.roßen Truppenaufgebot 
und schlagen zu mit schweren Panzerkrallen 
und säen aus den Lüften Bombenlod...

I

Und Flüchtlingslager gehen auf In Fh.mmen, 
die Soldateska wütet grausam hart —

Schon braust ein Sturm entschiedener Proteste 
In aller Welt voller Empörung auf, 
und sicher bieibt es nlcnt bei dieser Geste 
talkräftger Beistand wird den Kampiverlauf.

Im heißen Süden Afrikas bestimmen, 
denn heute Ist Angola nicht allein!
Es wird zerschlagen diesen Feind, den grimmen, 
denn seine Freunde werden mit ihm sein!

Raa! RIFF

Gebiet Dshcskasgan. Cie Gruben
arbeiter, Aulbcreiter und Hüttenwer
ker des Dsheskasganer Bergbau- 
und Aufbereilungskombinats sind 
leidenschaftliche Sportfrounde. In 
den 13 Grundkollokiive*- des Sport
klubs „Cuprum" sind nahezu 10 000 
Sportler vereint. Ihnen stehen drei 
Paläsle, vier Stadien, 30 verschiede
ne Spielplätze u. a. zur Verfügung.

Im Bild: Besonders beliebt ist bei 
den Hüttenwerkern des Kombinats 
der Kanurennsport.

Neusiedler
Millionen Jungfische des Muk- 

sun. des Slrok und der Maräne 
wurden In die Stauseen des Ge
biets Pawlodar gelassen, viele da
von in den Stausee Scbldertl und 
der Teichwirtschaft Katsclury.

Nach der Errichtung im Ober
lauf des Irtysch einet Kaskade 
von Wasserkraftwerken verrin
gerten sich ole Laichplätze im 
Mittellauf bedeutend. Die Men
schen kamen der Natur zu Hilfe.

lm Norden Kasachstans wurden 
mehrere Fischzuchtbeirlebe und 
Teichfischwirtschaften gegründet.

Die Akklimatisierung der neu
en wertvollen Flscharten Ist eine 
Etappe der umfangreichen Maß
nahmen zur Wiederherstellung 
der Naturreichtümer des großen 
Flusses Sibiriens und Kasach
stans.

Foto: KasTAG Helwig HARTUNG
Gebiet Pawloaar

I

Car-
Welt.

Alma-Ata

Alma-Ata
Sendepro- 

für Kinder. 
Fiimspiegei.

Sport- 
Hüt-

Ernte 81. Jaroslawna — die Köni
gin Frankreichs. Spielfilm.

Freitag, 4. September
Moskau

Die Zuschauer konnten sich In 
diesem Filmalmanach auch mit 
der Arbeit der Arzte des Kasach- 
staner Magnitkas vertraut ma
chen. Den Hüttenwerkern stehen 
3 Polikliniken. 36 Punkte erster 
medizinischen Hilfe und anderes 
mehr zur Verfügung. Auf der 
Leinwand erkennen die Zuschau
er ihre guten Bekannten — die 
Ärzte S. Dedurenko, G. Fachrut
dinowa und andere.

Dieser neue Filmalmanach 
spiegelt das mannigfaltige All
tagsleben des Kombinats und 
seiner Menschen wider Hier gibt 
es Sujets über die Eröffnung der 
neuen Kaufhalle ..Rauschan' 
der die fortschrittlichsten 
delsmethoden angewandt 
den: über verschiedene 
wettkämpfe. Über 12 000 
tenwerker treiben regelmäßig 
Sport. Allein 1980 wurden hier 
13 Meister des Sports 
Sportler der ersten 
klasse vorbereitet.

An diesem neuen 
nach beteiligten sich 
lewskaja (Drehbuch), 
kowtschin (Kamera), L. Sawerta- 
Jew (Ton) und ihre Gehilfen N. 
Lopatkina und A. Balabanow.

Der Filmalmanach „Kasachsta- 
ner Magnltka heute" wird nun 
regelmäßig über den Alltag die
ses Kombinats berichten.

Montag, 31. August
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Alpamys geht zur Schule. 
Spielfilm. 11.15 Augenscheinlich — 
unwahrscheinlich. 12.10 Konzert. 
15.00 Nachrichten. 15.15 Dokumen
tarfilm. 15.35 Der Sommer ist vor
bei. Spielfilm. 16.40 Sport aktuell. 
17.10 Kling hinaus, unser Liedl 17.55 
Unser Gar.en, 18.25 Zum Beginn des 
neuen Lehrjahres. 19.00 Fußballrund- 
schau. 19.30 Die Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU ins Le
ben umsetzen. 20.00 F. Schiller. Don 
Carlos. 21.30 Zeit. 22.03 Don 
los. 22.40 Heute in der

und 130
Leistungs-

Filmalma- 
G. Sobo- 
W. Mor-

Gertraud ZOBEL

Gebiet Karaganda

Bei den Getreidebauern
Im Rayon Leninskoje nimmt 

die Erntebergung mit Jedem Tag 
an Tempo zu. Für diese Zeltperio
de wurde von der Rayonabteilung 
Kultur ein besonderer 
die kulturelle Betreuung 
treidebauern unmittelbar 
Felde aufgestellt.

Lydia Bulanowitsch,

Plan für 
der Ge- 
auf dem

Lydia Bulanowllsch, Leiterin 
der Abteilung Kultur, rief den 
Kolchos „Nowy Put" an. Die 
Mitglieder des Agitationszuges 

•*— der Methodiker Paul Sauerwald, 
I die Solisten Alexander Eiteneier

und Nelly Miller. Eiblgaischa 
Bishanowa und Viktor Dill* — 
hatten sich'zu dieser Zeit 
sammelt, und der Buo fuhr 
Richtung des Kolchos.

Die Laienkünstler kamen „ 
de zur Mittagszeit an Sie waren 
aber nicht die einzigen Gäste. 
Den Mechanisatoren beten schon 
ihre Dienste die Friseurin Olga 
Hoffmann, der Verkaufswagen 
unter Leitung von Ewald Fröse 
und die Medizinerin Ludmilla 
Kuhn an.

Zum Schmunzeln, Lachen und.» Nachdenken

Ich legte mein Buch beiseite. 
„Nimm nur das Notwendigste mit, 
damit's nicht wieder zu viel wird."

Das brachte den Balion zum Plat
zen.

„Zuviel", echote es lautstark, 
„und wenn es regneff Oder kalt 
wird? Und die Wege aufgeweicht 
sind? Wenn etwas zerreißt, oder 
sonst was passiert? Ja, wenn es nach 
dir ginge, du würdest selbst die 
Unterwäsche nur alle are> Wochen 
wechseln."

„Schon gut", versuchte ich zu be
schwichtigen. Da kam nur eine 
glänzende Idee.

„Ich mache dir einen Vorschlag", 
sagte ich, „alle Sacnen, die nur für 
den Notfall gedacht sina, packst du 
in den großen Reisekoiter. Und ich 
gehe morgen zur Bahn und gebe 
ihn auf. Dann reisen wir beide viel 
bequemer". Susi war versöhnt und 
setzte meinen Gedanken sofort in 
die Tat um.

Nun werde ich in diesem Urlaub 
wie auf glühenden Kol ien sitzen. 
Hoffentlich passiert nichts Unvor
hergesehenes. Susi würpe mir das 
nie verzeihen — Natürlich habe ich 
den Koffer weggebracht. Nein, 
nicht zur Bahn. Bei Gisbert habe 
ich ihn deponiert. Der wohnt ein 
Stockwerk höher....

Die letzte
Ich bin ein hundertprozentig nor

males Kind. Völlig unbegabt. Aber 
das weiß außer mir keiner. Meine 
Eltern halten mich für ein Wunder
kind, denn das ist jetzt Mode. Au
ßerdem bin ich ihre letzte Hoff
nung. Seitdem ich denken kann, muß 
ich machen, was ich niet ’ will, bloß 
damit ihre letzte Hoffnung doch 
noch in Erfüllung geht. Vater woll
te ein zweiter Newton werden, ist 
aber nur Ingenieur geworden. 
„Oberingenieur". berichtigt 
wenn davon die Rede ist. 
du?” sagt er zu Mutter. „Du 
test immer Tschaikowskis 1. 
zert für Klavier und Orchester 
len, hast es aber nur b>s zum
walzer gebracht und verhedderst 
dich sogar schon beim zweiten 
Takt."

„Dafür habe ich aber einen Sohn!“ 
trumpft Mutter auf.

„Ich auch", versetzt Vater.
Also, Vater hat mich in eine 

Schule mit erweitertem Englisch- 
Physik und Mathematikunterrichl 
mit Spezialisierung auf den Chemie
maschinenbau geschickt, und Mut
ter bringt mich jeden Tag zum Mu
sikunterricht, in dem ich vorläufig

er, 
„'Jnd 
woll- 
Kon-

Der Einkauf
Schlacks auftauchfe, der einen 
schneeweißen Arbeifskihei über die 
Schultern geworfen halle und Henne
berg plötzlich an den 
man" aus dem Lokal 
erinnerte.

Er wurde gebeten, 
zählte alles auf, was er 
ie. Der Verkäufer hasten hinter dem 
Ladentisch hervor, wog in einem 
Augenblick Reis, Pralinen und gab 
Henneberg überall noch etwas da 
zu — als Zugabe. Der Alte war 
schockiert. „Schockschwerrot", sagte 
er für sich, was ist denn mit dem Ver 
käuler?” Da begann das Allerinfercs- 
santeste: er bot ihm portugisischg

„Pan Sports 
„13 Stühle"

einzutreten, 
kaufen woll-

Konserven, bulgarische Hühner u. a. 
an.

„Potztausend, wo bin ich denn?" 
stammelte der alte Henrxberg fas
sungslos.

„Was? Sie wollen keinen brasilia
nischen Kakao?" höhnte der Ver
käufer.

„Im Gegenteil", antwortete Hen 
neberg., „aber in unserem Laden?'

„Wieso? Sie sind wat rschein\icr 
ein neuer Kunde in unseiem Bezirk, 
bei uns ist alles im Verkauf..."

Der Weißbekittelte zänlte noch ei 
ne ganze Menge Deiikmessen auf. 
Und je mehr er aufzählle, desto 
schechter fühlte sich de- alte Hen-

ver- 
in

gera-

Der Agfltationsbrlgade gehören 
auch die 'Biblio’.hekai.nnen Olga 
Kriwoschejewa und Maria Scheif- 
ler an, die die Kombineführer mit 
dem Tagesgeschehen sowie über 
den Verlauf der Getreideernte im 
Kolchos und im Rayon informier
ten.

Dann gaben die Laienkünstler 
ein Wunschkonzert für die 
Schrittmacher und die Sieger im 
sozialistischen Wettbewerb.

Die Kulturarbeller iruntern die 
Menschen bei dieser schweren, 
angestrengten Arbeit auf und he
ben ihre Stimmung.

Jakob FISCHER
Gebiet Aktjubinsk

ln Russisch. 17.55 
gramm. 10.00 Kurzfilme
18.45 Konzertfilm. 
19.15 Rhythmen
19.45 Kasachstan. 
Kasachisch. 21.30 
te 81.

19.05
der Fieundscnafl.
20.10 Sendung in 
Zeit. 22.05 Ern-

Dienstag, 1. September
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.Uj F. Schiller. Don Ccrios. 15.00 
Nachrichten. 15.20 Dokumenrarfilme. 
1S.55 5. Michalkow. Ich war auch 
mal klein. 16.55 Die Siachanow-Ar- 
beirer. 17.40 Konzert. 16.15 Zum Be
ginn des neuen Lehrjahres im Sy- 
siem der BerufsausDndur.g. 18.45 
Guten Tag, Schule. 19.15 Heute in 
Oer Weir. i9.J0 Aus dem Leben der 
Wissenschaft. 20.00 Konzert. 
Kehr heim, Carnyl Spielfilm. 
Zeit. 22.05 Dokumentarfilm.

20.10
21.30

Unbere Anschritt:
Ka3axcKaa CCP, 473027 i. lleJiWHorpaji, 
Hom CoBeioB, 7*fi 9Taw- «<t>powaim't)T>

Hoffnung
nur das Klavier strapaziere — ohne 
Orchesterbegleitung. Und das ist 
noch nicht alles.

Opa träumte von einer Künstler
laufbahn, ist aber Omas Mann ge
worden. Also muß ich obendrein 
Zeichen- und Malstunden nehmen.

Wenn mich meine Musiklehrerin 
tadelt, schimpft meine Mutter auf 
Vater: „Ausgerechnet dir ist er 
nachgeratenl Unmusikalisch wie Ju 
bist!"

Ich habe sie alle lieD, ich weiß, 
sie meinen es gut mit mir, und ich 
möchte keinen enttäuschen. Aber ich 
kann doch nicht ein großer Physiker, 
Musiker, Eiskunstläufer und Maler in 
einer Person sein! Noc- dazu, wo 
ich ein hundertprozentig normales 
Kind, ohne jede Begabung, ja sogar 
ohne jedes Hobby bin.

Das einzige, was mir wirklich 
Spaß macht, ist aus Klötzern und 
Sand Häuser und Burgen zu bauen. 
Die darf aber niemand sehen. In un
serer Familie hat ja noch nie je
mand davon geträumt, einfach den 
Bauberuf zu ergreifen. Ich aber soll 
die unerfüllten Träume der Eltern 
und Großeltern wahrmacFen.

In
20.30

Sergej ChASANOW

neberg, aber er wurde auch gleich-’ 
zeitig frecher, kaufte alles, was ihm 

sich.
Käu-

vorgelegt wurde und beaankte 
Es drängten ja schon weitere 
fer am Ladentisch.

Henneberg war zufrieden mit 
nem Einkauf, das Einzugs'est wurde 
in allerbester Stimmung gefeiert. 
Aber als Onkel Henneberg am
nächsten Morgen in den Hof trat, 
sagte ein Nachbar: Stellen Sie
sich bloß vor, gestern wurde in der 
Mittagspause unser LeCensmittella- 
den ausgeräumt. Der Dieb hat Man
gelwaren, die unter dem Ladentisch 
.agen, verkauft und isl mit 
Geld verschwunden..."

Henneberg schnappte nach 
suchte nach einem Hall, und 
ie ins Gras. Es war eins Ohnmacht.

sei-

dem

Luft, 
sack-

Artur ECK

A Sie und er gehen 
Plöizlich stößt er sie an und 
„Liese, mach mal ein frohes 
sicht!"

„Wozu denn, wenn es mir 
danach ist?

„Dort kommt meine erste Frau."
A Der Hausvater blickt von der 

Ze<>ung auf und tragt seine Frau; 
„bag mal, Liebsie, si.mmi es wirk
lich, daß Nagetiere dumm und ge
fräßig sind, au arbeiiesi doch im 
Z-OOi 1

Sie: „Das ist so, mein Mäus- 
chenl"

A Der schüchterne Hans faßt 
sicn endlich em Herz und ruf! 
seine auserwänlte Regina an.

„Hier Regina Müller", meldet sie 
sich.

„Wollen Sie meine Frau werden, 
Regina?" fragt er stotternd.

„Aber ja", antwortet das Mäd
chen. „Wer spricht denn da?”

A „Papa, weißt du, wo ich die 
Pyrenäen suchen muß? ' fragte Len- 
cnen den Vater.

„Frage nur Mutter. Bestimmt hat 
sie Rieder alles weggepackt."

z\ Zwei bchulbuoen übertreffen 
sicn im Aufschneiden. „Mein Vater 
hat das Riesengebirge erbaut", 
trumpft Peter auf. Darauf Karl: „Und 
mein Vater hat das tole Meer um
gebracht."

A „Was stellt ihr euch unter ei
ner Hängebrücke vor?“ fragte der 
Lehrer.

Lange überlegen die Schüler. 
Unbekümmert platzt dann Helmut 
hervor: „Wasser, Herr Lehrer."

A „Man sagt von dir, daß du 
sehr nachfrägerisch bist, 
dich mal 
dir, und 
noch bei 
chen."

„Alles 
nichts auf 
mich mein 
ich noch am selben Abend meine 
Frau an."

spazieren, 
sagt: 
Ge-

nicht

Beleidigt 
jemand, so merkst du es 
wirst nach vielen Jahren 
Gelegenheit dich rä-

Quatsch. Ich schiebe 
die lange Bank. Wenn 
Chef anschreit so schreie

Alma-Ata
17.55—20.05 In Kasachisch. 

Russisch. zO.lO Kasachstan. 
Summen der Freunascna’i. Zum 250.
Jahresrag aes freiwilligen Anschlus 
ses Kasachstans an Ruuiand. 20.55 
Konzen lür brntenelaen. 21.30 Zeit. 
22.Ü3 trme 81. 22.30 Liebt, und Wut. 
Spielfilm.

Mittwoch, 2. September
Moskau

9.00 Zeit. 9.4U Morgengymnastik. 
10.UJ Gescnickie hanae. )u.55 Kent 
heim, Carnyl Spieltilm. 11.55 Kon
zern I2.5U Doxumenrarfhme. 15.ü0 
Nachrichten. 13.20 Doxumentariiim. 
13.3U Russische bpracnc. lö.uu Die 
Jugendsintonie. Baiieinüm. 16.30 
hornisren, meidet euch! 17.15 Film- 
Programm zum Nanonalfest Viet
nams — dem lag aer Republik. 
1/.45 Konzen. Io. i3 Akademie äer 
mediziniscnen Wissenscnanen aer 
UaobK. 19.15 Hejre in aer Weit, 
ly.ou Kanaaa-Cup. UobbR—Cbbrt, 
21.50 Zeit. 22.U3 Was? Wo? Wann/ 
23.03 Heute in aer Welt.

Alma-Ata
In Russisch. 17.55 Sendepro

gramm. lo.uu Wir bowjetmensenen. 
id.jO Werbung. 18.43 Der unnen- 
vone Kurs Pekings. 19.03 Konzert. 
19.43 Kasachstan. zO.10 In Kasa
chisch. zI.jU Zeit. 22.U5 Ernie öl. 
zz.jü Der erwacnsene Sonn., Spiei- 
inm. (russ.).

Donnerstag, 3. September
Moskau

9.00 Zeit. 9.4U Morgengymnastik. 
10.uj Hornisten, meiaei eucnl 1U.3U 
Kiuo aer t-iimreisen. II.5U Konzern 
13.UÜ Nachrichten. 15.2J Dokumen- 
rarinme. 16.13 Aus aem Scnanen D. 
rurmanows. 1/.Ü3 öcnacnscnuie. 17.33 
N. Mjaskowski. bintonie Nr. 27. 18.13 
zum oU. Jahresrag äer Kabardinisch- 
da.karischen Abort. 18.4^ Konzert. 
)y,15 heute in der Weit. iy.3Ü Die 
heiaeman zU.ÜU V omsmeiodien. 
xU.l3 Die Wiriscnaft muo winscnait- 
iich sein. 211.23 Die Struktur des Au
genblicks. Spielfilm. 1. Feige. 21.30 
*.eit. 22.U5 öpieitiim. 2. Fo.ye. 25.1U 
neute in der Weit.

Alma-Ata
17.55 In Kasachisch, 

sisch. 20.10 Kasacnstan. 
der Tagesordnung. 21.10
für Erntehelden. 21.30 Zeit.

ui Rus
20.30 Auf 

Konzert.
22.05

TELEFONE; Chefredakteur — 2-19-J9 ftellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Chei vom Dienst — 
2*16*51 Sekretariat — 2-78-50, Abteilungen; Propaganda. Wfrtichatl — 2-76-56, Parteipolitische Massenarbeit — 
2-18-23, Sozialistische« Wettbewerb — 1*17*55, Kultur — 2-74-26, Kommunistische Erziehung — 2-56-45 Literatur — 
2-18-71. Leserbriefe — 2-77*11, Korrektur — 2-37-02, Maschinenschreibbüro — 2-50-57. Buchhaltung — 2-79-84

KORRESPONDENTENBÜROS
Karaganda, TeL 54-07-67 
Oshambul, TeL 5-19-02

Petropawlowsii, TeL 6-52-26

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Schaffen der Jugend. 10.35 Die 
Struktur des Augenot.cks. Spielfilm. 
1. und 2. Folge. 15.00 Nachrichten. 
15.20 Dokumentarfilme. 16.00 Kon
zert. 16.20 Aus dem Leben des Mos
kauer Komsomol. 16.50 Konzertfilm. 
17.15 Beim Märchen zu Gast. 18.45 
Poesie von S. Ostrowoi. 19.15 Heu
te in der Welt. 19.30 Kenada-Cup. 
UdSSR—Schweden. 21.30 Zeit. 22.U5 
Konzertfilm. 22.45 Heue in der 
Welt. 23.00 Melodien und Rhythmen 
der ausländischen Estrade. 23.45 
Sport aktuell.

In Russisch. 17.55 Sendepro
gramm. 18.00 Dokumentarfilme. 18.45 
Werbung. 18.55 Konzertfilm. 19.15 
Planjahnünft. Adressen, Probleme. 
19.4o Kasachstan. 20.10 In Kasa
chisch. 21.30 Zeit. 22a>5 Ernte 81. 
22.30 Die erste Schwalbe. Spielfilm.

Sonnabend, 5. September
Moskau

9.dO Zeit. 9.40 Wissenswertes 
über Tiere. 10.10 Für euch, Elternl
10.40 IV. Internationale.) Fernseh
festival „Raduga". Bulgarien. 11.10 
Für unfallfreien SiraF.enverkehr.
11.40 Schaffen der Kukrynixy. 12.40 
Sportlotlo-Ziehung. I2.3Ü Konzert. 
13.35 Die Moskauerin. 15.05 Heute 
in der Welt. 15.20 Im Rätseldorf. 
Für Kinder. 15.45 Morgen — Tag 
der Mitarbeiter der Erde I- und Gas
industrie der UdSSR. 16.05 D. 
Schostakowitsch. Konzert Nr. 1 für 
Klavier und Orchester. 16.30 Aus 
der Tierwelt. 17.30 Es spricht der 
politische Kommentator l. A. Wos
nessenski. 18.20 Dokumentarfilm. 
19.05 Lied 81. 20.15 Der Wind der 
Hoffnung. Spielfilm. 21.3t Zeit. 22.05 
Humorabend im KonzerTstudio O$- 
lankino. 23.25 Sport akuell.

Alma-Ata
In Kasachisch und Russisch. 

10.55 Sendeprogramm. 11.00 Du 
wirst zur Enxelin ernanrt. Spielfilm. 
I. Folge. 12.05 Bastau. I2.5Ü Spiel
film. 2. Folge. 14.00 Das Biümiein- 
Siebenschön. 14.20 Duu.Fs Heimat
land. 14.55 Der Quell. 15.50 In Ka
sachisch. In Russisch. 20.10 Kasach
stan. 20.30 Sendung lür Frauen. 20.55 
Estradenrhythmen von Mtdeo. 21.30 
Zeit. 22.05 Der Quartaloericht. Spiel
film.

Sonntag, 6. September
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.00 Der Wecker. IO.3C Ich diene 
der Sowjetunion. 11.30 Gesundheit. 
12.15 Musikprogramm der Morgen
post. 12.45 Die Sowjeturion im Ur
teil ausländischer Gaste. 13.00 Sen
dung fürs Dorf. 14.00 Musikkiosk. 
14.JU Kanada-Cup. Kareda—CSSR. 
16.10 Klub der Hlmreisen. 17.30 
Heute — Tag der Mitarbeiter der 
Erdöl- und Gasindustne aer UdSSR. 
17.45 Wunschkonzert. 16.30 Interna
tionales Panorama. 19.13 Zeichen
trickfilm. 19.30 Kanada-Cup. UdSSR— 
USA. 21.30 Zeit. 22.05 Fußbail-Kund- 
schau. 22.25 Es singt A.
wa.

Pugatscho-

Alma-Ata

Kasachisch und 
Beim Märcnen zu

Russisch.
Gast. 11.30

Rächer. 
Sache

In
11.00
Zeichentrickfilm. 12.00 Konzert. 12.35 
Die nicht aulgreilbarcn 
Spielfilm. 14.10 Wenn die
sich lohnt. 14.45 Hunaert Wege, 
hundert Stege. 15.30 Weißt du es 
noch? Spieitilm. In Russisch. 17.00 
Offne das Fensterl 17.35 Wie der 
Stahl gehärtet wurde. Spielfilm. 4. 
Folge. 18.40 Konzert. 19.05 Die Blu
men von Alma-Ata. 19.25 In Kasa
chisch. 21.30 Zeit. 22.05 Suche den 
Wind... Spielfilm.
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